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28 000 Hüffen gefangen!
Der Tagesbericht vom 16. November.
weitere Fortschritte in Flandern und dem
Nrgonnerwold . — Große Siege im Osten.

28 000 Russen gefangen!
W. T.-B. Großes Hauptquartier . 16. Nov.,

(Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegsschauplatz war
gestern die Tätigkeit beider Parteien infolge des herr¬
schenden Sturmes und Schneetreibens nur gering.

In Flandern  schritten unsere Angriffe langsam
vorwärts.

Im Ar g o » n cr w a l d errangen wir jedoch einige
größere Erfolge.

Tie Kämpfe im O sten dauern fort. Gestern
warfen in Ostpreußen kämpfende Truppen den Feind
in der Gegend südlich Stallupöue«.

Die in W eftp r cu sten operierenden Truppen
wehrten bei Svldau den Anmarsch russischer Kräfte
erfolgreich ab und warfen am rechten Wcichselrifer den
Vormarsch starker russischer Kräfte in einem siegreichen
Gefecht bei Lipno auf Plozk zurück. In diesem
Kumpfe wurden bis gestern 5000 Gefangene gemacht
und 10 Maschinengewehre erbeutet.

In dem seit einigen Tagen in Fortsetzung des Er¬
folges bei  Wloclawck  stattgehabten Kampfe siel die
Entscheidung . Mehrere uns entgegentretcnde
russische Armeekorps wurden bis über K u t n o z u -
rückgcworfcn . Sie verloren nach bisherigen
Feststellungen 23 000 Mann an Gefangenen, min¬
destens 70 Maschinengewehre und Geschütze, deren Zahl
noch nicht feststeht.

O b er ste Heeresleitung.
Die günstige Beurteilung der.Lage für Deutsck-

land bei unseren Feinden.
Keimende Friedcnssehnsucht in Frankreich?

Bcrun, 16. Nov. In englischen und französischen
Geltungen wird die Kriegslage an der Westfront für
dir Deutschen  im gegenwärtigen Augenblick als
au st er or d cn tl i ch günstig  bezeichnet. Über den
Verlust Drxmuldeus wird leicht hinwegzugehen ver¬
sucht, er fet für die Verbündeten nicht allzuernst. Da¬
bei wird der Borstost aus Npern-Dixinuiden als die
vedeutendste Operation  seit dem Beginn des
Krieges hnigestcllt. Vielfach kritisieren die französi¬
schen Blatter die Untätigkeit der englischen Kriegs¬
flotte und die Langsamkeit  der so Heist ersehn-
L5, ^ ussischen Offensive.  Einige französische
Blatter sprechen hartnäckig von dem künftigen Frie¬
den  und lassen erkennen, das, Frankreichs Sehnsucht
»ach dem Ende des Krieges zu erwachen beginnt

hd.  Genf . 16. Nov. Lyoner Blätter verzeichnen den an¬
genehmen Eindruck, den die Bekanntgabe gemacht hat, das- b»e
Deutschen absichtlich die beiden Jndustrieorte Dourcoinq
und Roubaix verschont  hätten - „Progres " berichtet
dah dies auf Bitten Amerikas geschehen wäre, weil diese
Doppelstädte die besten Wollplätzc  wären . Die Mittags¬
blätter sprechen hartnäckig vom künftigen Frieden  und
lassen erkennen, datz Frankreichs Sehnsucht nach dem Frieden
zu erwachen beginne. Weiter deuten sie an, daß Deutschland
zuerst  sprechen müsse. Hierzu kam noch die Hiobspost, daß
Vpern  in deutsche Hände gefallen sei. Extraausgaben
meldeten später, datz Ypern wieder zurückerobert worden sei.
Doch blieb der böse Eindruck zurück.

Englisch-belgische Differenzen?
Belgisches Friedensverlangcn.

hd , Hamburg , 16. Nov. Den „Hamburger Nachrichten"
wird aus Brüssel gemeldet: Aus bester Quelle verlautet , datz
zwischen Belgien und England sehr ernste Differen¬
zen  bestehen. Es heißt, datz jeder persönliche Verkehr zwischen
dem König und der englischen Heeresleitung aufgehört
hat. Der König wünscht eine direkte  Verständigung mit
Deutschland, was England unter allen Umständen zu hinter-
Ueiben sucht,

Auch in England spricht man von Abkürzung des
Krieges.

Berlin, 16. Nov. Die Londoner „Westminster
Gazette" erklärt , es sei Englands Pflicht, nicht nur

stegen sich selbst, sondern auch gegen seine Verbündeten
die der feindlichen Wut  am meisten ausgesetz
ieren, den Krieg nach bestem Vermögen a b z u
* e n- — Zu dem Tode Lord Roberts bemerkt de:
militärische Mitarbeiter des „Berl .. Tageblattes ", ei
bedeute einen Verlust für die Partei des lang
wierigen Krieges.

Die ganze Rüste von Ostende bis Rnocke im
Verteidigungszustand gegen die Engländer.

Amsterdam, 15. Nov. (Nichtamtlich.
„Telegraaf meldet ans Slonis voni 14. November
gestern abend begannen an der Küste wieder dii
Kanonen zu donnern , nachdem lange Zeit Stille ae-
herrscht hatte . Gleichzeitig wurde wieder auf der Fron)
r- *1 ^ Mebung von Lambartzyde und Nicuport gm
kämpft. Die See st n r m t e, und ein kalter Wink
r i “5.er  ^ Ie ^üneit und die Ebene; gleichwohl wurde
hartnäckig gekampst. In der Stacht brach ein gc-
w a l t i g e s U n w e t t e r los. Zwischen den krachen¬
den Donnerschlagen donnerten die Geschütze Die
deutschen Matrosen machen auf treibende , Minen Jagd
und sprengen sie in die Luft , Die Küste von Ostende
versetz/ ' ^ ^ ganz  in Verteidigungszustaiit
„wichtige Veränderungen der RräftegruppeMzngsgeben.

^6. Genf, 16. Nov, Nach Berichten französischer Blätter
haben dre Kampfe um Nieuport -Dixmuiden -Armentieres un-
kwhofste, w phantastische  Proportionen , sowohl durch das
M a , s e n a u f q e b o t der Deutschen, die ohne Unterlaß ihre
verfügbaren Kräfte in die Schlacht werfen, als auch durch die
von ihnen entfaltete Energie,  der die verbündeten cng-
li,chen und französischen Kräfte ihrerseits einen heftigen
Widerstand entgegensetzen. Durch die Einnahme von Dix-
^u 'den. das die tapferen französischen Füsiliere unter dem
dichtesten Granatseuer der deutschen Artillerie hätten räumen
müssen, hätten sich die Stellungen verschoben. Durch eine
furchtbare Offensive  sei ' es den Deutschen auch ge¬
lungen , das Yserufer zu überschreiten, und ihre Fortschritte
waren für die französischen Stellungen gefährlich geworden,
wenn es den Franzosen nicht gelungen wäre, durch eine ebenso
heftige Gegenoffensive  ein weiteres Vorrücken der
Deutschen aufzuhalten . (?) Immerhin hätten bei Npern bis
in die Gegend von Arras wichtige Veränderungen
der Kräftegruppierung stattgefunden, und es mutz damit ge¬
rechnet werden, datz die Deutschen jetzt die günstige Gelegen¬
heit erwarten , um einen allgemeinen Sturm  zu
unternehmen . Mehrere Umstände sprechen dafür , daß sie
diese Entscheidung so schnell wie möglich herbeizuführen ge¬
denken und dann von Ypern bcks Arras  zu einem
großen Schlage  ausholen werden.

vom Ringen um Ypern.
lid. Haag, 15. Nov. Der „Times "-Korrespondent meldet

über die Kämpfe bei Ypern : Die Laufgräben befinden sich
am Waldesrand . Ablösung kommt alle 24 Stunden , aber
manchmal wird die Ablösung durch das Feuer der Deutschen
unmöglich. Vor den Laufgräben befinden sich Stacheldraht¬
verhaue und in den Laufgräben sind Höhlen, in denen die
Verteidiger Schutz suchen, wenn eine „Schwarze-Marie "-
Granate angesaust komm!. Die Höhlen werden für die Leute
häufig zu Gräbern , in denen sie, wenn die Granate richtig
von oben trifft , lebendig begraben werden. Während des
ganzen furchtbaren Angriffes auf Ypern war heller Mond¬
schein, aber ine Deutschen begannen das Nachtbombardement
gewöhnlich durch das Abbrennen blauer Leuchtkugeln, die die
Laufgräben gespensterisch erleuchteten. Dann beginnt die
Schrapuellmusik.
Hpern im Mittelpunkt der deutschen Offensive.

hä. Kopenhagen, 16. Nov. „Politiken" meldet aus
Paris : Die letzten Meldungen von der Nordfront be¬
sagen, datz Ipern im Mittelpunkt der deutschen Offen¬
sive gegen die Engländer steht. Der Kampf ist sehr
heftig, wird aber durch dichten Nebel  erschwert . Die
Deutschen haben gleichzeitig einen neuen Angriff
bei La Bas säe und am Aser - Kanal  unter¬
nommen. Alle diese Vorstöße fanden gleichzeitig statt.
Ipern , Bethune und Arras wurden aufs neue be¬
schossen. Sehr ernste Kämpfe fanden in den letzten
Tagen in der Umgegend .von Bcthirne  statt.

Ein Flicgcrkaniyf über Ypern?
Der Pariser Korrespondent eines norwegischen Blattes

telegraphiert dem „B. T." zufolge, vier deutsche Tauben-

Aeroplanc seien am letzten Freitag über Ypern erschienen und
hätten Bomben niedergeworfen. Zwei französische und zwei
englische. Flieger hätten die Tauben entdeckt und verfolgt.
Dabei sei cs zu einem heftigen Kampf in der Luft gekommen.

3um Falle Oixmuidsns.
Natürlich nicht ohne Schuld der Spione.

hd . Genf, 16. Nov. Meldungen aus Voulogne zufolge
fanden furchtbare Kämpfe bei der Einnahme von Dixmuiden
statt. Di - Deutschen griffen an der ganzen Front cm und
reservierten zugleich den Hauptstoß für Rieuport . Die Ver¬
bündeten ließen sich täuschen und machten Gegenangriffe , be¬
setzten sogar provisorisch Lombertzqde. Unterdessen fiel Dix-
inuiden, durch Zuaveninfanterie , zwei Batterien und mehrere
EskadronS verteidigt. Im Verlauf des Kampfes rückten
andere Hilfstruppen an. Doch war die deutsche Angriffswut
unvergleichlich groß. Schließlich beschossen die Deutschen die
große Desttllerie. Eine Explosion setzte große Vorräte in
Brand und bald stand die Stadt in Flammen . — Die franzö¬
sischen Blätter begründen den Fall von Dixmuiden damit,
daß die Stadt von Spionen wimmele.

Kus Belgien.
Englische Kricgsgelder. — Die Wiederherstellung der

Festungen.
Br . Brüssel, 16. Nov. iEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie man erfährt , hat England Belgien und Frankreich je 25»
Millionen Franken zu Kriegszwecken vorgeschoffen. Mit den
200 vom Brüsseler Parlament beschlossenenMillionen be»
laufen sich die belgischen Kriegskosten schon auf 700 Mil¬
lionen . Der Novembercoupon der belgischen Staatsschuld ist
unbezahlt geblieben. England hat die Bezahlung, um welche,
die belgische Negierung ersuchte, rundweg abgeschlagen,,

Der Wiederaufbau der Festungswerke von Lüttich,
N a m u r und Antwerpen  schreiten rasch vorwärts.
In den Cockerillwerken Seraing bei Lüttich arbeiten 4000
belgische Arbeiter für deutsche Aufträge.

Ein neuer französischer Rriegskredit.
Br . Christiania , 15. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ein Telegramm aus Paris  meldet : Die französische Regie¬
rung fordert von dem Parlament 900 Millionen Franken
Kriegskredit. Davon sollen 800 Millionen zur Deckung von
Kriegsausgaben im November Verwendung finden, sieben
Millionen den Arbeitslosen zugute kommen.
Oer französische Tagesbericht von gestern.

hä . Genf, 16. Nov. Der amtliche französische Bericht vom
S o n n t a g n ach m i t t a g 3 Uhr 80 Min . lautet : Der Sams¬
tag, der auf der ganzen Front verhältnismäßig ruhig war,
war , so weit gekämpft wurde, besonders durch Artillerie-
lämpfe  ausgezeichnet . Indessen versuchten die Deutschen
von neuem schwere Angriffe nördlich und südlich von Ypern,
die aber unter großen Verlusten zurückgeschlagen wurden. Im
ganzen haben die in den letzten Tagen von den Deutschen ge¬
machten Anstrengungen nur zur Einnahme der Ortschaft
Dixmuiden  geführt , die einem Trümmerhaufen gleicht.
Die isolierte Lage dieses Ortes aus dem rechten Kanaluser
hat die Verteidigung äußerst erschwert. Auf der ganzen übri¬
gen Front bis nach Lothringen und den Vogesen fanden nur
vereinzelte Kanonaden oder unwichtige Teilaktionen
statt.

Oie „Times " zur Möglichkeit der deutschen
Invasion.

hd . Haag, IS. Nov. In einem nervösen Leitartikel
schreiben die „Times " : Tie Stunde kommt bestimmt,  wo
die deutsche Flotte  wahrscheinlich in Verbindung mit' der
Armee  zu einem verzweifelten Schlag gegen uns ausholt.
Wir müssen bereit sein. Unsere R adsah  r er tr upp en
dürfen England nicht verlassen. Keine andere Truppe kennt
so genau jeden Zentimeter der englischen Küste, keine kennt
so jeden Weg, jede Telegraphenstation . Die ganze Kriegslage
bleibt unklar , bis die deutsche Marine  den Schlag ge¬
liefert hat, auf den sie sich schon so lange vorbereitet.
Die Leute, die sich einreden, Deutschland habe nicht
Truppen genug,  um in England zu landen, sind für¬
wahr Optimisten.  Viele Millionen Deutscher stehen unter
den Waffen . Die Gegenwart hat gezeigt, was beide Marinen
können. Die Zukunft wird es weiter zeigen. Von der Sicher¬
heit der englischen Inseln hängt der Erfolg des Krieges ab,
und es ist ein Irrtum zu sagen, daß es für ein deutsches
Unternehmen an deutschen Soldaten mangeln könnte.

Oer Freiheitskamps der Buren.
W . T .-B . Kapstadt, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Ein amt.

liches Telegramm aus Pretoria teilt mit, daß Oberst Baden-
horst,  der von Welvenhoek im nördlichen Oranjefreistaat
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vorrückte, seinem Bericht zufolge am 12. Nov. bei Frankfort
das Rebellenkommando unter dem Befehl von Ban Böller
angegriffen und dessen Lager mit 47 Mann und 86 Pferden
erobert hat. Zwei Rebellen fielen, drei wurden verwundet.
Starke Ausbreitung des Vurenaufstandes.

Berlin , 16. Nov . Entgegen den englischen Be¬
schwichtigungen stellt die holländische Presse eine starke
Ausbreitung des B u r e « a u f st a n d e s fest.
Oie Angst vor dem Geschwader des Admirals

v. Spee.
W - T - B . London, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Dem

„Manchester Guardian " wird aus Toronto gemeldet: Nach
einer amtlichen Meldung aus Ottawa wird der westliche Teil
von Brougthon Straits bei der Vancouver-
i n s e l für die Schlsfahri zu Verteidigungszwecken ge¬
schlossen. Das letzte, was man von dem deutschen Geschwader
von Spee gehört, war , dah es nordwärts  ging . Trotz
der amtlichen Erklärung , daß alle Pläne für die Verteidigung
fertig seien, fürchtet die Bevölkerung von V a n e o u v e r und
Prinz Rupert  eine Beschießung.

Ein unangebrachter englischer Protest.
W■  T -B. London, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Mor-

ning Post" meldet aus Washington vom 16. : Die englische
Botschaft erhob beim Staatsdepartement Vorstellungen gegen
Verletzung der Neutralität durch Ecuador und Vene¬
zuela.  Das Geschwader des Admirals Grafen von Spee
habe aus beiden Ländern funkentelegraphische
Nachrichten über die Bewegungen der Schiffe Craddocks er¬
halten . Die Deutschen hätten die Galapagos - Jnseln
als militärische Basis benutzt, um ihre Schiffe mit Kohten
und Vorräten zu versorgen. Halbamtlich wird zugegeben,
daß die britischen Vorschläge dem Staatsdepartement eine
gewisse Verlegenheit  verursachen . Es sei schwierig
für die Vereinigten Staaten , einem südamerikanischen Staat
einen Zwang  aufzuerlegen . Die Vereinigten Staaten
wünschten, mit Rücksicht auf die Wirkung, die es auf die Be-
Ziehungen mit dem gesamten romanischen Ame¬
rika  haben würde, nicht in eine Lage versetzt zu werden, die
den Anschein erwecke, als ob sie Zwang anwendeten.
Die gegen die kleine „Königsberg “ ausgebotene

Übermacht.
W-  T - B- London, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Der Flotten-

korrespondent der „Morning Post" schreibt: Eine glücklicher¬
weise kurze Verlustliste, die die Admiralität veröffentlicht,
zeigt, daß, als der deutsche Kreuzer „Königsberg"  im
Rufiechie-Flutz eingeschloffenwurde, ein Gefecht  stattfand.
Es wurde bereits gemeldet, daß die Mannschaft der „Königs»
berg" mit Geschützen gelandet  war und sich in der
Flußmündung verschanzt hatte . Es scheint daher, daß die
Versenkung der Kohlenschiffe im Fahrwasser des Flusses
unter dem Feuer  des Feindes geschah. Die englischen
Schiffe waren das Schlachtschiff „Goliath " und die
leichten Kreuzer „Chatam " und „Wehmouth".

Der türkische amtliche Kriegsbericht.
Weitere Erfolge der Türken.

IV. T.-B . Konstantinopel , 15. Nov . (Nichtamtlich.)
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers : Gestern grif¬
fen unsere Truppen in der Zone von Lasistan die
Stellung von Liman -Sisi in der Nähe der russischen
Grenze an. Der Feind erlitt große Verluste.
Die Unsrigeu umzingelten  die russischen Trust-
sten, die sich dort befanden. Die Russen wollten Ver-
stärkmrgstruststen lande », aber diese wurden von un¬
seren Truststen zerstreut.  Eine andere Abteilung
von uns besetzte Duzheuh und umzingelte die feind¬
lichen Truststen, die sich in der Stellung von Han-
Medressassi befanden . Wir nahmen dem Feind eine
Menge Munition und Lebensmittel  ab.
Heute beschossen die Russen erfolglos  die Posten
von Kokwuch und Ab-Jslah nahe der Grenze.

Zum Einmarsch der Türken in Persien.
W . T.-B. Konstantinopel , 15. Nov. (Nichtamtlich.)

Ein Privattelegraimn der „Agence Ôttomane " be¬
stätigt die Einnahme der persischen Stadt Kotur
/durch die türkischen Truppen und die regellose
Flucht  der diesen Teil Persiens okkupierenden Russen.
In dsni Telegramm heißt es : Die muselmanischen
Stämme vereinigen  sich in Massen mit ihren
Glaubensgenossen. Die persische Bevölkerung zeigt
sich den türkischen Truppen gegenüber voller Dank
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und überhäuft sie mit Ehren . Die nordwestlich vom
Urmiasee gelegene Stadt Kotur ist der Hauptort des
gleichnamigen Distriktes. Früher der Türkei  ge¬
hörend, war sie durch den Berliner Vertrag zum Dank
für die von Persien während des türkisch-russischen
Krieges im Jahre 1878 beobachtete Neutralität
an Persien gekommen. Heute ist sie von der Türkei
wieder in Besitz genommen. In der Provinz haben die
Freiwilligen - AnMeldungen  zum Militär¬
dienst begonnen.

Oie türkische kjeeresstärke.
IhI.  Wien , 15. Nov. Die „Politische Korrespondenz"

berichtet aus Konstantinopel :. In manchen Nachrichten
über das Ergebnis der türkischen Mobilisierung wurde
behauptet , daß nicht mehr als ungefähr 600 000 unter
den Fahnen stünden. Diese Angabe, die offenbar dar¬
auf berechnet ist, die Bedeutung des Eingraifens der
Türkei in den ^europäischen Krieg herabzusetzen, ist
falsch.  Die Stärke des Heeres übersteigt, wie sich
versichern läßt , die vorerwähnte Ziffer um Hundert-
tausende.

Türkische Truststenverstärkungen.
W . T.-B. Konsiautinostel, 15. Nov. (Nichtamtlich.)

Nach einem Telegramm der „Agence Ottomane " aus
Jnsboli (Wilajet Trapezunt ) hat das Komitee der
nationalen Verteidigung in diesem Bezirke eine aus
sechs Bataillonen zusammengesetzte Brigade und eine
zweite aus Bataillonen des Hauptortes des Bezirks
gebildet. Die feierliche Eidesleistung dieser Bataillone
war sehr eindrucksvoll.

Das historische Zetwa über den Krieg.
W- T- B . Konstantinopel, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Das

gestern in der Fatihmoschee verlesene hinfort historische
Fetwa  über den .Krieg ist nach den Vorschriften des
Islams  in der Form von Frage und Antwort  abge¬
faßt und hat folgenden Wortlaut:

„Wenn sich mehrere Feinde gegen den Jfiam vereinigen,
wenn Länder des Islams geplündert , die muselmanische Be¬
völkerung niedergemetzelt und gefangen genommen wird und
wenn in diesem Falle der Padischah des Islams nach den
heiligen Worten des Koran den Heiligen Krieg erklärt , ist
dieser Krieg Pflicht aller Muselmanen,  junger
und alter Muselmanen , Fußsoldaten und Reiterei , und müssen
sich alle islamitischen Länder mit Gut und Blut beeifern, den
Dschihad (Glaubenskrieg ) zu führen ? Antwort : Ja ! Die
muselnianischen Untertanen Rußlands und Frankreichs und
Englands und die Länder , die jene unterstützen und auf diese
Weise das Kalifat mit Kriegsschiffen und Landheer angreifen,
die den Jfiam zu vernichten drohen, müssen auch sie den
Heiligen Krieg gegen die Regierungen , von denen sie ab-
hängen, sichren? Antwort : Ja ! Jene , die, statt den Heiligen
Krieg zu führen , an diesem Zeitpunkt, wo alle Muselmanen
dazu aufgerufen sind, daran teilzunehmen vermeiden, sind sie
dem Zorn Gottes und der vernichtenden Strafe ausgesetzt?
Antwort : Ja ! Begeht die muselmanische Bevölkerung der
gesamten Mächte, die gegen die islamitische Regierung Krieg
führen , eine große Sünde , selbst wenn sie unter Androhung
des Todes und der Vernichtung ihrer ganzen Familien zur
Teilnahme an den Krieg gezwungen worden sind? Antwort:
Ja ! Wenn Muselmanen , die sich in dem gegenwärtigen
Krieg unter der Herrschaft Englands , Frankreichs , Rußlands,
Serbiens , Montenegros und jener Staaten befinden, die
diesen Hilfe leisten, gegen Deutschland und Österreich-Ungarn,
die der Türkei beistehen, Krieg führen würden, verdienen sie
den Zorn Gottes , weil sie dem Islam und dem Kalifen Nach¬
teil verursachen? Antwort : Ja !" — Das Fetwa wurde M
gestern in der Moschee des alten Palastes verwahrt , wo der
Mantel des Propheten Mohammed aufbewahvt wird.

Die Begeisterung für den Heiligen Krieg.
Die große Kundgebung aller Innungen und Vereine.
W . T - B . Konstantinopel, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Aufzug der Teilnehmer an der großen Versammlung und her
Empfang .vor der Pforte boten einen wahrhaft überwäl¬
tigenden  Anblick. Die Allee von der hohen Pforte bis
zum Kriegsministerium war in ihrer ganzen Länge von einer'
dichtgedrängten Menschenmenge besetzt. Jeder Innung schritt
eine Musikkapelle mit ihrer Fahne voran . Außerdem sah
man zahllose türkische Fahnen und Standarten
mit Inschriften . Die meisten Gruppen führten auch öster¬
reichisch - ungarische und deutsche Fahnen.  Als
der Zug vor der Pforte ankam, traten der Großwesir, die
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Minister und die Großwürdenträger hervor, um für dt«
Kundgebung zu danken. Die G e i st l l che n sprachen in¬
brünstige Gebete für den Erfolg der ottomanischen Heere und
der Verbündeten . Der Großwesir und die Minister wohnten
hierauf einem Vorbeimarsch der Teilnehmer an den großen
Versammlungen bei, der über eine halbe Stunde dauerte.
Tausende von Zuschauern waren zugegen. Die ganze Stadt
schien auf den Beinen zu sein. Der Thronfolger,  der
während des Vorbeimarsches im Automobil an der Pforte
vorbeifuhr , war Gegenstand wärmster Kundgebungen.

W.  T - B. Konstantinopel, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Nach
der Kundgebung vor der deutschen Botschaft traf der Zug, an
dem sich ungefähr 60 000 Personen beteiligten , vor der
österreichisch - ungarischen  Botschaft ein. Etwa
2000 Teilnehmer begaben sich in den Botschaftsgarten und
stellten sich in einem Halbkreis auf . Der ehemalige Minister
des Äußern M u kt h a r - B e i, der kurz vorher mit dem
Vorstand der patriotischen Vereine bei dem Botschafter Mark¬
grafen von Pallavicini vorgesprochen hatte , hielt vom Balkon
aus eine Ansprache, m der er die Verdienste des Botschafters
um die Entente zwischen Österreich-Ungarn , Deutschland und
der Türkei hervorhob und die Bedeutung der Allianz der
drei Kaiserreiche  Österreich -Ungarn , Deutschland und
der Türkei betonte, die nicht aus persönlichen Gründen her¬
vorgegangen sei, sondern einen natürlichen Zusammenschluß
der drei Reiche zur Bekämpfung des gemeinsamen Feindes
bedeute, die ein denkwürdiges Bündnis eingegangen seien,
wie es die Geschichte noch niemals verzeichnete. Die Türken
werden in diesen gemeinsamen Kämpfen all ihre Tapferkeit
zeigen und ihren Verbünderen den Wert des moralischen Ein¬
flusses, den sie auf die ganze islamitische Welt besitzen, Nach¬
weisen. — Der Redner schloß mit Hochrufen auf das heilige
Bündnis der drei Kaiserreiche und die verbündeten Armeen.
Die Rede wurde mit Begeisterung ausgenommen. Unter
stürinischen Hochrufen erschien Botschafter Graf Palla¬
vicini  auf dem Balkon uiid dankte für die Kundgebungen»
Er sagte u . a. : Er stelle mit lebhafter Genugtuung fest, daß
das osmanische Volk sicher erkenne, wer seine wahren
Freunde und welches seine wahren Interessen seien. Er sei
glücklich, feststellen zu können, daß das seit 8 Jahren an den
Tag gelegte Bemühen um eine Verständigung zwischen Öster¬
reich-Ungarn und der Türkei von Erfolg gekrönt worden sei.
Der Botschafter beglückwünschte das türkische Volk zu den be¬
reits erzielteii Erfolgen und schloß mit Hochrufen ans den
Sultan und das türkische Volk. — Hierauf wurde die Volks-
Hymne gespielt, die mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurde. Unter Hochrufen auf Österreich-Ungarn , Deutschland
und die Türkei sowie ans die verbündeten Armeen entfernte
sich hierauf die Menge.

Weitere Einzelheiten über die Kundgebungen.
W - T - B . Konstantinopel, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Über

die gestrigen Kundgebungen werden noch sehr interessante
Einzelheiten gemeldet: Nach der Verlesung des Fetwas in
der Fatihmoschee umarmten die Anwesenden den Minister
des Innern Talaat . In der Deutschen Botschaft hielt ein«
der algerischen  Kriegsgefangenen eine kurze arabische
Rede, die mit dem Ausruf schloß: Möge Gott unserem Sul¬
tan den Sieg verleihen . — Das Fetwa  wurde in die Pro¬
vinzen gesandt, wo gleichfalls Kundgebungen  stattfiu-
den werden.

Der Empfang einer Abordnung beim Sultan.
IV. T - B . Konstantinopel, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Im

alten Serail von Löpkapn empfing der Sultan vor dem
Mantel des Propheten  in Gegenwart des Groß¬
wesirs, des Scheich ul Islam und einiger Minister eine Ab¬
ordnung der großen Versammlung und hielt folgende An¬
sprache:  Ich betrachte diese patriotische Kundgebung mei¬
ner Nation als den glänzendsten Beweis für die Beharr¬
lichkeit  und F e st i g ke i t, die sie in der Verteidigung de?
Vaterlandes während dieses Krieges zeigen wird, den wir
zur Verteidigung unserer Rechte gegen drei Großmächte
unternehmen . Wir vertrauen dabei auf den göttlichen Schutz
und den Beistand des Propheten . Ich bin überzeugt, daß wir
siegen  werden . Meine Kinder, auf daß der Boden deS
Vaterlandes nicht von den Feinden überschwemmt werde, auf
daß die seit einiger Zeit Angriffen von allen Seiten ausge¬
setzte mohammedanische Nation gerettet werde, ist es not¬
wendig, daß ihr F estigkeit und Ausdauer  zeigt . Ich
erwarte von der Gnade Gottes , daß unsere an diesem hei¬
ligen Orte gesprochenen Gebete erhört werden.

Der Widerhall in dcr türkischen Presse.
IV. T - B . Konstantinopel, 15. Nov. (Nichtamtlich.)

Sämtliche Artikel der türkischen Margenblätter  enthal¬
ten eingehende Schilderungen  der gestrigen Kund¬
gebungen. Die von großer Begeisterung und großem Patrio-

Berliner Theaterbrirf.
Wallensteins Tod bei Reinhard!.

„Wallensteins Tod", der Tragödie letzter Teil , hielt die
Hörer und die Schauer im Deutschen Theater fünf Stunden
in atemlosem Bann , der sich dann in Begersterungsbeisall löste.

Mit seelen- und sinneerschütternder Gewalt voll unge¬
heurer Gegenwart drangen Gestalten und schicksalsvolle Wkder
dieser Aufführung aus uns ein.

Wieder toard die Szene ungezwungen gleichnishaft zum
leibhaftigen Spiegel seelischer Situationen . Am packendsten
vielleicht am Ausgang des dritten Aktes im Zeichen der
Pappenheimer . Wie da in das weißgetünchte Treppenhaus,
rasselnd über Flur und Stiege , die schwarzen Harnische sich
schieben; wie, vorstoßend, wälzend immer mehr dunkles Ge-
wappnetenvolk quellend, anschwellend den Raum erfüllt , das
schien elementar ; eine finstere, die Dämme durchbrechende
Todesflut.

Und als die Halle nun von Eisen starrte in der Runde,
während im Vordergründe Maxens weiche Seele von Ver¬
zweiflung zerrissen wird. Wallenstein sein Letztes fallen sieht,
und die drei Frauen niobwisch vor Angst und Entsetzen ver¬
steinern, da erschien es wie Gemälde vienschlicher Seelennot,
pressend eingeklammert in einem erdrückenden Eisenrahmeu.

Voll hellsichtiger Einfühlung war darnach Wallensteins
Eintritt in Eger. Der Text gibt an, „In des Bürgermeisters
Haus ". Reinhardt wählte sich daraus den Hof mit Alt-
gemäuer, zwei rundgesührten Treppenwangcn links und
rechts, dazwischen daS Tor mit halbaufgeschlagenen Flügeln,
durch die man in weitere Höfe, in Pserdeställe mit dem Braun
der Leiber gegen kalkige Wände sieht. Alles in trübem Grau
und schneeverweht. Und hieraus weht eine Sttmmung der
Öde, des Gehetztseius, der Ruhelosigkeit, man fühlt den ganzen
Sbaxteam%  des Geächteten von PKscn bis hierher, und vor

diesem Tor , wie ein Fallgatter , in diesem Hof, wie einem
Gefängnishos mit unsichtbarem Schafott , erhalten die Unheils¬
worte Buttlers : „Er ist herein. Ihn führte sein Verhängnis ",
erst ihre stärksten Schauer . Weniger glücklich dünkte es frei¬
lich, daß der' gleiche offene Schauplatz statt des von Schiller
vorgeschriebenen Buttlerzimmers für die geheime Mo-rdplan-
unterredung mit Macdonald und Deceroux benutzt wurde.
FreilU'stplätze für Jntrigenszenen gehen doch sonst nur in der
italienischen Oper.

Beklemmend echt und don dem Atem des Unheimlichen
erfüllt , geriet die räumliche Instrumentation deS TodeSaktes.
Man möchte glauben, Reinhardt habe diese spukhafte Szenerie
dem Alpdrncktraum der Gräfin Terzkh abgewonnen, vor ihrer
Flucht, durch einen langen Gang , durch weite Säle , es wollte
gar nicht enden —, Türen schlugen zusammsnkrachenjd. . .
So weit ins Schattenhafte verlor sich über Podest und
Galerien hinweg der Heimweg Wallensteins zur letzten
Nacht. . .

Wassermann gestaltete, ivte sich nach den Piccolomini er¬
warten ließ, in seinem Friedland als wesentlichsten Zug die
Zerrüttung eines einst starken Geistes. Die Vorzeichnung dazu
liegt — und damit legitimiert sich diese Auffassung vollwertig
— in Schillers Worten der Herzogin : seit dem Unglückstag zu
Regensburg:

„Der ihn von seiner Höh' herunterstürzte.
Ist ein nnstäter ungeselliger Geist,
Argwöhnisch, finster über ihn gekommen,
Ihn floh die Ruhe ; und, dem alten Glück
Der eignen Kraft nicht mehr vertrauend.
Wandt er sein Herz den dunklen Künsten zu. . ."

Entschluhschivach, in seinen Sicherheiten erschüttert, ein
Zauderer , ein Schwankender, windet er sich in den Schlingen
der eigenen Umstrickungen. Aus seinen hohlen, fröstelnden
Augen blicken innere Ängste. Man merkt, dieser einst so sieg¬
hafte Feldherr der Männerschlacht ficht jetzt seine schli-mmsten
Kämpft mit dm «Trolls im eigenen Herzen und Hirn "»

Und diese raunende Stimme aus Fbsewschem Nachtalpev^
reich klingt auch aus den dumpfen Versen vom „Edelstein, vom
Gold, das man den falschen Mächten abgewinnen muß. . . Und
keiner lebet, der aus ihrem Dienst die Seele hätte rein zurück¬
gezogen".

Wallenstein , dem geraden blonden Wrangel gegenüber, W
den ersten Szenen —, da merkt man schon das von don Zwei¬
feln Angenagte. Und zevquälter wird es, als er mtt dem müh'
sam hervorHezwungenen Zauber seiner alten Menscherckünsto
den treuherzigen Sprecher der Pappenheimer gewinnen will;
und am peinvollsten, da der ganz Verlassene nicht mtt dein
überlieferten rollenden Überschwang, sondern viel ergreife»'
der mit trocken tonloser stockender todmüder Sttmme zu dew
Einen und Letzten spricht: „Max, bleibe bei mir . . ."

In Schillers Text wechseln die Worte dos Tiefstandes
mit leidenschaftlich ansteigenden Reden hochgemuten Trotzt
und der Überlegenheit, in denen die zerrissenen Seelenkräste
sich noch einmal sanuneln wollen. Der psychologisch spürende
Schauspieler wird sie nicht wörtlich nehmen. Bassermarm lie«
wohl in diesen Momenten des Ausreckens'den Schimmer frühe¬
rer Heldengrötze ahnen, aber gleichzeitig in Monologen wie i»
den Gesprächen, da er von seiner Eidamswahl auf Europew'
Thronen spricht, und von Friedlands Sternen in der NwV'
ließ er merken, wie Rausch des Augenblicks, Selbstbetrug'
Größenwahn (so nah benachbart der Selbstverzweiflung ) fre':
die eigene Schwäche überschreit und sich ans letzte selbstg^
schaffene Trugbild klammerst .

Uird von hier aus sieht man auch die Maske Basserma»^
in einem neuen Licht. Hager, mit Flock er äugen im iosiVrf
furchigen zergrämten gelblichen Abenteurergesichst mit
rötlichem Borstenhaar und Bartzwickel, ähnelt er Dores Wild¬
nis des Don Quichotte von la Mmicha. . . ,

Wenn Baffermann alles aus der: Nerven heraushoste, !
ließ Paul Hartnmnn als Max seinen Helden aus dem.voll^
Blut strömend erwachsen. - Im ztveiten Akt, da ihm durchs
Eröffnung des glühend Verehrten eine Welt zrchimm«aDE>
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die weltbekannte wasserdichte Feldweste des
Deutschen Kaisers.

4 .50 , 15.00 , 28 .00 , 31-00  IHk.
besonders warm gefüttert 10 Mk. mehr.

Wollwesten, Lederwesten, Pelzwesten, Unterjacken, Unter¬
hosen, Hemden, Leibbinden, Brust- und Rückenschützer,

Kopfschützer, Pulswärmer, Halsbinden, V etterschals,
Tornisterkissen, Hosenträger, wollene Strümpfe, Socken
und Fußlappen nach eigenem Verfahren bearbeitet gegen

Schweiß und Nässe.

Qebrnder fjörner
4 Mauritiusstr̂sse 4.

Königliche Hof- und Armeelieferanten,

das Haus für Heer und Mu.ine,
liefert sämtliche Militär-Unter- und
Oberkleidung erstklassiger im Felde

erprobter Qualitäten.
Offizielle Stimmdstelle des „Kriegs-Anschuß für
warme Unterkleidung“ Berlin, /ur Weiterbeförderung

an die Front.

Feldgraue Uniformen
für Offiziere und Mannschaften aller Waffengattungen.
Wintermäntel, StofTpelerinen, wasserdichte Regenpelerinen,
Regenhäute , Offizier-Reithosen , Militärtuchhosen, Litewken,
Mützen, 'Stiefel, Gamaschen, Offizier -Säbel , Portepees,
Achselstücke, Feldbinden, Ueber- und, Unterschnallkoppel,
Schlafsäĉ e, Schlafdecken, wasserdichte Schlafhullen,

bequem mitzuführen.
Aerxte - KIoi ujig . Lazarett - »I«i 6 nnx.

Werkstätten zur Instandsetzung aller im Kriege beschädigten
Kleidungsstücke.

MMbkWWWM
MM n«D« le MS« e tau Mürrn

reskmW MMwlüsk»MrMm.
Mitgliederstand: S2SL . Reservefond Ml

Aufnahme durch den Vorstand oh ne ärztl. Atteste.
Niederes Eintrittsgeld. Monatsbetträge dem Alter entrprechcnd mätzig.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Vorsitzender: rnst . « eerooen-
strr e 2 ; KassenführerS oll. Gneijenaustn 35; Schnst nhrer Formberg,
Ledanstr. 11; iowie die Beisitzer Gros, Zietenrmg 13, Halm, Adlerstr. Io,
I n k rtflbnftmfie 19- Kunz. Feldstraße 20; Köhler, Fasanerie; .lenz.
Torfstraße 33; 8eblelde'r, Moritzstraße 47; runks', Moritzstraße 27- Trolle,
Lothringer Str. 33; W-dter, Scharnhorststr. 27; >̂ ber,Em !er Str. «>0, /.'pp.
?!orkstr. 10, und der Kajsenbote>oi - hauser. Bincherpiatz 4._ >

Hartnäckige
Krankheiten

wie Herz-, Leber-, Magen-, Darm-, Nieren-
und Blasenleiden, Schwächezustände, Nerven¬
leiden, Gicht Rheumatismus, Frauenleiden,
wie schmerzhafte Regel, Verlagerung und
Knickung,Weißfluß.Blutarmut , Bleichsucht usw.

werden erfolgreich behandelt in

Schröders Kuranstalt liir Naturlteilverlaiircn
nml Homöopathie

Wiesbaden Kaiser-Friedrieh-Ring 5.
Sprechzeit von 9—11 u. 4—6, nur wochentags.

Während der Kriegszeit
Verkauf von Uhren, Gold- n. Silber¬
waren, Nhrkctten. schwer versilberten
Bestecken zu bedeutend herabgesetzten
Preisen. Reparaturen an Uhren u.
Schmucksachc» gut, schnellu. billig-

JS. Bücking
Neugaste 21, 1. Etage.

Altes Gold und Silber wird in
Zahlung genommen und angckanft.

Eine Wohltat
für "unsere Truppen im Felde ist

die bekannte
OestmcIuT’sMilitärweste

aus bestem Schirmstoff.
Preis 7.50 u, warm gefüttert 9 Mk.
Eigene Fabrikation. Erprobte Qual.
Auf Schirme1© Proz. Rabatt.

Reparaturen binnen 1 Stunde.
Scliirmfabrik Oestreicher.

Michelsberg 2. Tel. 4946.

1810

Arraks , Bums
und Kognaks

in grosser Auswahl in ganzen, halben
und V4 Flaschen zum Beipacken,

sowie in Fässern
zu Engros ::ro «scn.

Jakob Stüber,
Weingroßftand ung,

= Neugasse 5. —

wirkt außerordentlich siärfend auf geschwächte und verwe nte Augen und sehr
wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. FI. 2l/2 Mk..
erhältlichm allen Apotheken_ __ _ _ _

Dr I»der WeMri AM!
Dick-- ! zum Auslasten 80 Pf.
bei 10 Pfund . 75 Pf.
Hammel-Ragout per Pfund 50 Pf.
Pr. Hammelfleischz. Kochen 55 Pf.
Bug und Keule Pfund nur 65 Pf.
Klcin-Solperflcisch per Pfund 40 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 60 Pf.
Schwere Hammelköpfe Stück 60 Pf.
Pr. Mettwurst z. Vers. Pfd. 8st Pf.
Hausm. geräuch. Lcberwurst 70 Pf.
Rindfl. <2 letzte Ausnahmet.l 50 Pf.

61 Schwalbachcr Straße 61.

I « A »k » Ikr» » ! i
wenden fiel) stetr an

^potijeker ilasseiicamp
Medizinal -Tr

„Sauitas"
M «urititt »strastt 5,

neben WaLalla. 1729
—ftetepBon 2115. =

2 Waggon Rotkraut 4.30 Mk., ,
M-itzkrauit3.80 Mk. p Ztz. Brsmarck-8 Misitsüditraße22, Part.

!. r»
zu verk. Müller, Zimmermftr., Dotzh.
SOwstê O^ Frankfurter Str . 50a.- Tettreiser
zu haben Mainzer Bierhalle, Mauer-
gafsc 4. Telephon 6469. Wilhelm
Ackerknecht.

Salus- Luiscnstr. 4

Wiesbaden ffff
Telephon 1052. G. m. b. H.
Glänzende Heilerfolge
gegen Isclras , Gicht, Rh uniat.,
Seh’aflosi keit , Nerv., Magen-
und Darmstör. etc. El ktro-
magn. Os illations - Radiat.-
Therapie.

Von ärztl. Autor, erprobt
und als ungewöhnlich wirksam
empfohlen. Goldene Medail e. 1

Del lullen nnb Ktllndkil
L. Cro,lauer, 34 Albre chtstraße 34.

^ .Wrotz-/, Psd. 5, Bk.
Bauern» t*wi v * 4 Pfd. 60 Pf.
sowie echtes Kommißbrot
wieder frisch eingetr. Zu haben bei
Franz Schmidt, Lchwalbach. Str. 14.

MkgliW ölMM'krllWelk
in prima Qualität eingetrosfen bei

Otto Unkelbach,
Schwalbacher Straße 91.

Grabstätte
(Nordfriedhof) für 2—3 Personen zu
kaufen gesucht. Offerten u. N. 782
an den Tagbl.-Berlag.

Oer

feldpost-
Faduingen

aller Art
in reicher Auswahl

empfiehlt

B.fi.LmnenStaM
Kaffeehaus r

Ellenbogengasse 15. 1806

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

Bei Rheuma, Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
ü. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker NasclioUI ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-
Fianzlraitwi

(echt verstärkter Fichtennade!-
Franrbranntwein),

Susserst wohltuend, kräftigend und
wirksam, und ist zur Massage un¬
entbehrlich. Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr. 25, Teleph. 2007. 1734

Enormer Hammelfleisch-
Abschlag

in hervorragender Qualität
Keulen und Rücken. . . Psd. 90 Pf.
Png und Kammstück. . „ 80 Pf.
zum Kochen und Ragout „ 68 Pf.

Hammel -Metzgerei
II . Schanis »,

Telephon 90. Kirchgasfe 9.

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Meil -HamEM-
Verkais.

Brust und HalS per Pfund 60 Pf.
Bug, Rückenu. Keule Pfd. 70 Pf.
Leber 70, Lungen 40, Köpfe 50 Pf.

,..erd J . Rill 9
7 Scharnh orftstratze 7.

B .ttsae Zigarre » !
Nr. 30. El Romano
Nr. 40. Santuzza
Cigarrillos
Cigarillos
Schweizer Stumpe
Tabak, Feinschnitt,

8 Stück 10 Pf.
5 Stück 20 Pf.

10 Stück 20 Pf.
10 Stück 30 Pf.
10 Stück 80 Pf.

Yi  Pfund 20 Pf
4 Wellritzstraste4, Ztgarrenladen.

Aepfel ! Aepfel!
Fri'ch eingetroffen:

Goldparmänen . . . . 10 Pfd. 1.80
Rote S cttiner . . . . 10 „ 1.80
Kasseler Reinetten . 10 „ 1.80

Rheinstr̂ 67, Laden. E. Riegel.

Memaauer Lagers ft! |
Kochäpfel bis zu feinsten Taseläpfel
lg Pfund 120- 180 Pf., eßreife

Birnen 10 Pfund 100 Pf.
I3NPlatter Str . 130.

Prima Aepfel
zentnerw eise abzug. Ner ostratzc 42.

Koch-Äepfel,
10 Pfund 75 Pf.

W. Hattrmcr, Ettviller Straße 2.

Infolge schwerer Verwundung starb am 14. November
den Heldentod fürs Vaterland unser lieber Sohn, Bruder,
Enkel und Neffe, der Kriegsfreiwillige im Inf.-Rtgt. Ar. 80,

Josef Peters,
Abiturient,

im Alter von 19 Jahren.
Wiesbaden (Friedrichstr. 36), im November 1914.

Familie Otto Peters,
Familie Georg J8ck,

Am Römertor 2.
Die Beerdigung erfolgt am Dienstag , den 17. November,

IQ, Uhr, vom Südfriedhof aus.
Seelenmesse Dienstag 7 Uhr Kapelle des Manenhauses.

Am 15. November verschied in Straßburg unerwartet
nach kürzer Krankheit unser geliebter Bruder,

Herr Eduard van Bauten.
In tiefer Trauer:

Sophie Hartmann,
geh. van Hauten,

zugleich im Namen
der übrigen Angehörigen.

Wiesbaden, den 16. November 1914.
Frankfurter Straße 19.

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Danksagung.
Für die mir erwiesene herzliche Teilnahme bei dem

Hinscheiken meines unvergeßlichen, lieben Mannes sage ich
Allen, besonders dem Verein der Köche und Gastwirle-Lcrein
hiermit meinen tiefgefühlten Tank.

Im Namen der tranernden Hinterbliebenen:
Frau Margaret - Hartmaun . Wwe.



Sette 10. Abend-Ausgabe. Zweites Matt._ Wiesbadener Tttgblaft ._ Montag, 16. November 1914 . Nr. 586 . ^

Trauer-Kleider Trauer Blusen
Trauer-Mäntel Trauer Stoffe
Trauer-Röcke Sthleier-Oepe

Ändeit’̂ n wenJcn Ruh
' am gleicheriTaqe erledigt.

AuvwMwndij-ge ‘«'ciUÜî rFranK&Marx
Kirdisasseäl Wiesbaden Lkehicdrthslr

Am 31. Oktober starb bei Warneton den Heldentod für
König und Vaterland unser teurer Bruder , Schwager und
Onkel, der Kriegsfreiwillige des Garde -Kiirassier -Regts.

Freiherr Carlv. Gersdorff,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

In tiefer Trauer

Am 26. Sept . starb den Heldentod fürs Vaterland in einem
Gefecht in Frankreich unser geliebter unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Bräutigam und Schwager,

Hugo Wagner,
Reservist im Inf .-Rgt . Kr. 86,

im Alter von 25 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie H . Jakob Wagner,
Lina Dörr.

Sonnenberg, den 16. November.

Am 3. September starb in den Vogesen den Heldentod
fürs Vaterland mein innigstgeliebter , herzensguter Mann , unser
treubesorgter Vater , unser lie"
Onkel,

lieber Sohn , Bruder , Schwager und
B19297

Otto Riedel,
Wehrmann im Landwehr -Regiment Nr. 80,

im 35. Lebensjahre.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Dina Riedel und Kinder.
Wiesbaden , Chemnitz , den 16. November 1914.

Am 10. November starb bei dem Sturm auf eine belgische Stadt den Heldentod fürs Vaterland
auch unser zweiter innigstgel-ebter Sohn und Bruder , 1821

Karl Schröder,
Vizefeldwebel im Garde -Reserve -Jäger -Bataillon 15

Auch er war unser Stolz und unsere Freude.

In tiefstem Schmer-.

Wiesbaden, den 16. November 1914.
Rheinstraße 80, Part.

Im Namen der Hinterbliebenen,:
Heinr. Schilder und Frau.
Karoline Schröder, geb. Marguth.
Julius Schröder, früher London.
Heinr. Schröder, z. Zt. Rio de Janeiro.
Martha Werner, geb. Schröder.

Am 29. Oktober starb in Nordfrankreich den Heldentod für seinen König
und sein Vaterland unser heißgeliebter , hoffnungsvoller, einziger Sohn,

Heinrich Kutscher,
Einjährig- Freiwilliger.

Im eben vollendeten 17. Lebensjahre besiegelte er den geleisteten Eid der
Treue mit seinem Blute . Sein Tod war der erste Kummer , den er uns bereitete,
er war unser Stolz.

Die tiefgebeugten Eltern:
August Kutscher, z Zt . Feldwebel -Leutnant

im Infanterie -Regiment Nr. 88,
und Frau Elisabeth, geb. Grünthaler.

Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst absehen.

Wiesbaden,
Westendstrasse 12

Am 31. Oktober erlitt den Tod fürs Vaterland auf dem Felde der Ehre
bei einem Sturmangriff in Belgien mein innigstgeliebter , herzensguter , treu¬
sorgender Gatte , der

König!. Musikmeister

Carl Engelhardt,
im Inf . - Rgt . Nr. 172, Neu - Breisach O.-Els.

In tiefstem Schmerz:

Gretchen Engelhardt, geh. Judith,
z. Z. Amöneburg bei Biebrich.

Wiesbadener Kellner -Verein
(E. V.).

Im Kampfe fürs Vaterland starb den Heldentod am
26. September in Frankreich unser langjähriges treues Mit¬
glied und Kollege,

Philipp Feilbach,
Weknminn Im Rcs- Inf. - Regt. Nr. 80.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken!
Der Vorstand

1811

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl¬

reichen Kranz- u. Blumenspenden bei dem so schweren Verluste
unseres einzigen Sohnes und Bruders

Karl.
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Heinrich Achter «. Familie.
Schwalbacher Str . 43.

Olga v. Gersdorff,
Ida v. Gersdorff, Stiftsdame des adl.

St . Johannisklosters,
Liliy Scheff r, geb. v. Gersdorff,
Mary v. Gersdorff,
Anni v. Bühlau , geb. v. Gersdorff,
Alexa v. Czerni ki , geb. v. Gersdorff,
Sanitätsrat Dr. Scheller,
K. rl v. Bühlau,
Major v. Czernicki,
21 Neffen und Nichten.

Wiesbaden , Schleswig, den 16. November.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge seiner Ver¬
wundung am 15. Nov. mein lieber, guter Mann , meines Kindes
treusorgender Vater , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel,

Adolf Herrmann.
Wehrmann im Infanterie -Regiment Nr. 80, 1. Kompagnie.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Herrmann.

Wiesbaden (Cleonorenstr. 5), den 16. Nov. 1914.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 17. Nov., 12 Uhr,

von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

L. Schelienberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasan 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartrnform, Besucht- und Dank*
sagun »-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeipen als Zeitungs-
bcilapen, Nachrufe u. Grabreden»

Auldrucke auf Kranzschlei.en.



tismuö getragenen Artikel stellen übereinstimmend fest, daß
der gestrige Tag ein großer heiliger Tag für ihr Land ge¬
wesen sei und richten an die Muselmanen die Aufforderung,
jetzt durch Taten di« heilige Pflicht des Heiligen Krieges zu
erfüllen , wie ihn das Fetwa gebiete. Die Blätter heben, wie
dies übrigens gestern der Abgeordnete Smyrnas Seyid-
B e i in einer Rede in der Fafihmoschee tat , hervor, daß der
ganze Islam in Gefahr sei, wenn die Türkei und die Musel¬
manen sich nicht beeilten, jetzt ihre Pflicht zu tun . —
„Jkdam"  betont : Wir schulden im Namen des Jslamis-
mus und des türkischen Eigentums ewige Dankbarkeit den
Botschaftern von Pallavieini und von Wangenheim, diesen
beiden Diplomaten , die cs mit seltener Gewandtheit verstan¬
den haben, die Beziehungen zwischen der Türkei und Öster¬
reich-Ungarn und Deutschland mehr denn je zu befestigen.
Die Gefühle, von denen das Volk überströmt, finden ihren
lebhaften Ausdruck in dem zündenden Äuftuf , den der
Flottenverein veröffentlicht und der unter der Parole „Vor¬
wärts . immer vorwärts " die Bürger auffordert , ihre Pflicht
zu tun . Wir haben — heißt es in dem Auftuf b r e t
Ungeheuer  vor uns . die nicht gesättigt sein werden, selbst
wenn sie das Blut aller Muselmanen trinken. Sie öffnen
ibren drobenden Rochen, während wir ihnen erlauben , die
Gräber unserer Vorfahren mit Füßen zu treten . Wenn
Mekka und Medina in die Hände iener übergingen , die die
Ägypter am Beiramovfer binderten , wie werden wir uns vor
da? Antlitz Gottes wagen können.

Die Beteiligung der Araber.
W. T.-B. Konstantinopel, 16. New. (Nichtamtlich.)

„Terdschuman-i-Hakkikat" erfährt : Der Kadi von Me di ne,
die Mufft der muselmanischen Kulte, der Hanefften und
Schaffitten , sowie die Wächter des Grabes des Provbeten.
telegravbierten bierber . daß die Bevölkerung an dem .Heiligen
Kriege teilnehmen werde.

Die von Deuffckland sreigelallenen Mohammedaner.
W . T -B. KonstantiE -ft. 16 New lNichtamtlich.i Wie

gemeldet wird , lind di? von Deutschland freigelassenen Kriegs,
gefangenen in Adrianopel  einaetroffen , wo sie einige
Tage verweilen werden.

Zu dem Zwischenfall in Konstantinopel.
W. T.-B- Ksnstaiitinopel , 15. Nov. (Nichtamtlich.) Be¬

züglich der Szenen . die sich gestern abend im E a f e T o ka t -
!ian  abspielten , sagt eine Mitteilung der Pressedirektion,
es sei mit ziemlicher Besttmmtbeit anzunebmen , daß Jndi-
-idnen . die Untertanen der kriegfübrenden Staaten sind, den
Zwischenfall provoziert  baben . Die maßvolle und ruhige
Haltung , die bei der Abreise der Botschafter der feindlichen
Staaten zutage getreten sei, lege dar , daß dieser Zwischen¬
lall auf A n st i f t u n g zurückzufübren sei. In der Mittei¬
lung wird fcstgestellt. daß einige Individuen einen Teil des
nicht niet- und naaelfesten Mobiliars des Hotels und Eafös
Tokatlian vernichtet baben. — Einem Abendblatt zufolge zer¬
störte die Wenge gestern vormittag das russische Denk¬
mal  von G o l a t a r i a. das zum Andenken an den ruft
lffchen Vormarsch bis San Stefano  im Iabre 1878 er¬
richtet worden war . Vor der Zerstörung des russischen Denk-
rals durch die Menge wurden die geheiligten Gegen¬
stände  und die großen Glocken der Kapelle, die einen Teil
:>?? Denkmals bilden, entfernt  und der Pofizeidirektion

/ vergeben. Die Wertgegenstände der Kirche waren por
>' iaen Tagen durch russische Priester weggebracht, worden.

Der „Dänin " empfiehlt, das Beinbans der russischen Sol-
,' +'”.1 an das türkische Museum zu übertragen.

des Eigentums türkenfeindlicher B-'siker.
\\r '-ivb.  Konstantinopel . 15, Nov. (Nichtamtlich.) Die

--.' eitere Zerstörung von Lokalen ttirkenftindlicher Besitzer
wurde dirrch sofortiges energisches Eingreifen von Polizei
und Militär verhindert.

Ein Kn griff der en?Mefi- franzöfifchen Zlolie
auf Mein -Ksisn.

Nr . Athen, 16. Nov. (Eig. Drabtbericht . Bln .) Au«
Myftlene wird gemeldet, daß ein englisch-französisches Ge-
lchwader die wichtigsten Hafenstädte Kleinasiens blockiert.
Die ftanzösischeu Schiffe gaben aus großer Entfernung Schüsse
auf die A u ß e n f o r t s von Smyrna  ab.
Die P o 'lsmatron des Emirs oan ^fhaniftan.

^ Wien, 15. Nov. Die afghanische Zeitung „Sir -rdsch
ul Ndhari ?lfghan " meldet: Der Emir Habib Ullah erließ eine
Proklamation an alle Mohammedaner , zu den Waffen zu
greifen. Die Führung der afghanischen Armee wurde seinem
Sohne Bahndur Kban  übertragen . Auch die indischen
Grenz stamme  stellen bewaffnete Kontingente . Der

Aufmarsch  der Hauptstreitkräfte erfolgt an der eng
lischen Grenze.

Lin Besuch des Zaren in Iwangorod.
Br . Christmnia , 16. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Aus Petersburg wird telegraphiert : Der Zar
hat die Festung Jivangorod besucht und die Trophäen
in Augenschein geirommen, die in den Kämpfen oei
dieser Festung genommen wurden . Er netz sich mir
den Verteidigern der Festung zusammen photo¬
graphieren . Darauf unternahin der Zar eine A u t o-
tour  durch die Umgebung von Iwangorod vor. um
die Laufgräben und andere Verteidigungsanstalten zu
sehen, die der Feind während seiner Offensive gegen
die Festung angelegt hatte. Der Zar b̂esuchte drei
Dörfer , wo katholische Kirchen von deutscher Artillerie
zerstört taxiert. Er schenkte icb-eirt von diesen dre er-
forderliche Summe zum Wisderwufüau.

Die russischen Absichten eines Durchmarsches durch die
Dobrudscha.

Köln, 1b. Nov. 'Einer Depesche der „Köln. Ztg." ans
Sofia zufolge bat bisher Rußland die Zustimmung zum
Durchmarsch russischer Truppen durch Bulgarien gegen dro
Türkei nicht verlangt , doch ist die Annahme verbreitet , daß
die weitere Entwicklung des Krieges auch de» Balkan einbc-
zieben und wahrscheinlich den russischen Vormarsch durch die
rumänische Dobrudscha veranlassen werde. Die Haltung
Rumäniens und Bulgariens im Falle des russischen Durch¬
marsches sei noch unbestimmt.

Taps rkeit eines russischen WachbooteS.
W T .-B Berlin , 14. Nov. Der „58. L.-A." meldet auS

Rotterdam : Nach Meldung finnischer Blätter näherte sich ein
russischer Kreuzer unbewußt der Gefahr einer Mine.  Das
Wachboot konnte den Kreuzer durch Signale _ nicht mehr
warnen und lief deshalb mit voller Geschwindigkeit selbst
auf die Mine auf . Dies« explodierte. Von der 7 Mann
starker, Besatzung wurden 6 getötet. Der Überlebende erhielt
das St . Georgskreuz

Chinescuausweisuugeu in Petersburg.
Br. Zürich. 16. Nov. (Eig . Dralftbericht Ktr.

Mn ) Aus Bvfvhl des Stadthauptmanns von Peters¬
burg find viele Chinesen aus Petersburg aus ge-
wiesen  worden.

Die bulgnrisch-serbisckie Apannnn .̂
Br . Sofia , 16. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Sprache der der Regierung nahestehenden Blätter liegen
Serbien wird von Tag zu Tag heftiger  und zeigt deutlich
eine Zunahme der bulgarisch-serbischen Spannung.
mein wird gefordert, daß dem unhaltbaren Zustand rn Maze¬
donien ein Ende gemacht werden müsse, wenn es notig ser,
auch durch eine militärische Aktion.

Was Bulgarien am meisten interessiert.
hfi. Sofia , 15. Nov. Die erfolgreiche Offensive der

Österreicher gegen Serbien löst hier allgemeine und unge¬
teilte Freude aus.  Die Nachricht über ein weiteres Vor¬
dringen wird mit spannungsvoller Ungeduld erwartet . Alle
anderen Ereignisse auf dem europäischen Kriegsschauplatz er¬
regen gegenwärtig weit geringeres Interesse.

Die Frage der Neugruppierung anf dem Balkan.
yft. Bologna, 15. Nov. Der ..Resto del Carlino " ver¬

öffentlicht ein Interview mit einem bulgarischen Diplomaten
in Rom. Dieser bestätigte den Abschluß eines Abkommens
zwischen Bulgarien und Rumänien und gab gleichzeitig der
Hoffnung Ausdruck, daß Italien  sich anschließen wurde.
Der Diplomat fügte hinzu, er wisse ganz genau , daß Oster-
reich-Nngarn bereit sein würde, einem solchen neuen Drei¬
bünde Zugeständnisse zu machen. Nach seiner Mei¬
nung würde sich Italien sicherlich nicht mit Serbien einlassen.
das ja in keiner Weise mehr als bündnisfähig betrachtet wer¬
den könne. Serbien  habe sich ja das Motto König Nikitas
zu eigen gemacht. „Wir und die Russen sind 150 Millionen.
Dieser Größenwahn habe sich bereits bitter gerächt. Wenn
Italien mit Bulgarien und Rumänien zusammeugehe, so
werde es sein Programm auf dem Balkan verwirklichen kön.
neu, ohne einen Mann und einen Soldaten zu riskieren.

Der österrekchî e Tagesbericht.
Eiu erfolgreicher Ausfall aus Przemysl . — Kämpfe

in den Karpathen.
W . T.-B . Wien , 15. Nov . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 15. November mittags . Die Ver¬
teidigung der Festung Przemysl wird , wie bei der

war er noch matt . Doch dawuich kam ihm das Hinreißende.
Und man glaubte ihm den stürmisch erlittenen Untergang.

Und man glaubte auch an Thekla. Elsa Heims war ganz
das schmerzensreicheJungfräulein der Ballade, zart und hold,
und dann voll unbeirrter Entschlossenheit der Todesgefolge
schaft. Max und Thekla wurden durch diese Darstellung als
das erkannt , was sie von Dichters wegen hier sein sollen: keine
empfindsame Stammbuchpflanzen , sondern Blüten jungen Ge¬
fühls m einer vereisten Ruinenwelt . So sind sie verwelket, ver¬
dorret . . . Felix Poppenberg.

Rrstdunr-T Hessen.
S a m s t a g, den 14. November, ne nein studiert : „In Be¬

handlung". Komödie in 3 Akten von Max Dreher.
Max Drehers Komödie merkt man nicht an , daß sie vor

15 Jahren hier die Premiere erlebte, und daß sic im ganzer,
sogar schon 17 Lenze zählt. Sie mutete am Samstag frisch,
lebendig und sympathisch an. Die Hauptrolle , die LrSbeth
Weigel, Fräulein Dr . med-, das unerschrocken« Mädchen, das
gegen die enge Weltanschauung der Heimatstadt kämpft und
fie schließlich besiegt, um dann selbst besiegt zu werden, wurde
durch einen Gast verkörpert. Für das plötzlich erkrankte
Fräulein Hermann war Frau Grete Ilm vom Frankfurter
Schauspielhaus eingesprungen und wußte sich mit viel Ge¬
wandtheit dem fremden Enseinbl« anzupassen. Abgesehen von
großer Nervosität, die sich anfänglich in einem übermäßigen
Fuchteln mit den Händen entlud und durch undeutliches
Sprechen bekundete, bot der Gast sine sehr fesselnde Lefftimg,
als di« Fühlung mir dem Publikum gewonnen war . Wunder¬
hübsch brachte Frau Ilm die Übergänge vom Lachen zum
Weinen und umgekehrt. Das war unmittelbar und echt emp¬
funden und sprach daher auch stark an . Die ganze Auffüh¬
rung stand überhaupt unter einem günsttgen Stern . Es wurde
flott und gut gespielt, und. abgesehen von Kleinigkeiten, tat
auch die Regie ihr Bestes. Ganz köstliche Kletnstadttypen m
Maske und Sp,el waren die Damen L ü d e r . F r e i w a l d,
Borst , van Born und Delofea.  Eine sehr gemütliche

Aufwärterin Frau A g t e, ein sehr f—t—cifer Großkausmann
Herr Beug,  ein niedlicher Backfisch Fräulein E r l e r , ein
drolliger Hauswirt Herr Deutschländer  und ein ganz
passabler Onkel Herr Ziegler.  Nur Herr Nesselträger
schlug sich mit seiner Rolle herum, die seinem starken Talent
fernliegt , so fern wie Herrn Bartak die Rolle des Hofrats
Reinhold in Jfflands „Hagestolzen". Man ist versuchst, einen
Tausch in der Rollenbesetzungzu wünschen. — Die zahlreichen
Zuschauer waren in beste Laune geraten und ließen es an
herzlichem Beifall nicht fehlen. B. v. N.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Max B a chu r, der Leiter des

Hamburger  Thalra -Theaters , beabsichtigt, zu Neujahr
1915 zurückzutreten. Die Leitung übernimmt der Direktor
des Stadttheaters in Frankfurt a. O. Hermann Roebbeling.

Bildende Kunst und Musik. Der Slllgemeine Deut¬
sche Musiker - Kalender (aus dem Verlag von Raabv
und Plothow, Berlin ) wird auch in dieser Saison , wo in
Deutschland trotz der Kriegsstürme die Musen - nicht zu
schweigen brauchen, willkommen sein. Der Kalender, der
über alle statistischen Fragen in der Mufikwelt Auskunft gibt
und die Adressen der Konzert-Institute , Musikvereine, Ton¬
künstler usw. in allen wichtigen Städten des In - und Aus¬
landes enthält , ist wiederum in zwei Bändchen: als Schrerb-
und Adreffen-Kalender erschienen und darf allen musika¬
lischen Kreisen aufs beste empfohlen sein. O- I >.

W,e die „Times " meldet, hat der französische Bildhauer
R o d i n die ganze Sammlung seiner Werke, die im South-
Kensington-Museum ausgestellt waren , im ganzen etwa 20
Werke, der britischen Nation zum Geschenk  ge¬
macht. Darunter befinden sich das „Eherne Zeitalter und
„Der gefallene Engel ". . ^

Wissenschaft und Technik. An der Universität ^ e n a
sind 1651 Studierende immatrikuliert , davon stehen 029 im
Heeres- oder Sanitätsdienst.

ersten Einschließung , mit großer Aktiv) te  t ge¬
führt. So jagte cm gestern nach Norden unter«- « ,
mencr Ausfall den Feind bis in die Hohen Mit
Rokirtnica zurück.  Uuscrc Truppen hatten bei dem
Vorstoß nur minimale  Verluste . . *$n de« Kar¬
pathen wurden vereinzelte Vorstöße feindlicher Detache¬
ments mühelos  abgewiescn . Auch an der übrigen
Front versagten die russischen Vorstöße.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneraljkM:
v. H ö f e r, Generalmajor.

Vor der Besetzung Belgrads.
Br . Österreichisches Kriegspressequartier , 16. Nov.

(Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .) , Die Besetzung Bel¬
grads steht allem Anschein nach in der nächsten Tage«
bevor.
Die österreichischen Fortschritte gegen die Serben.

Berlin , 16. Nov. Die Kriogsoperationen der öster¬
reichischen.Armee gegenSerbien haben, wie der Kriegs¬
berichterstatter des „Berl . Tageblattes " mitteilt , m
den letzten Togen glänzende  Fortschritte geinacht.
Uni Belgrad herum und an den Donau -Nfern entfal¬
ten die Serben neuerdings wiederum eine große
Tätigkeit.

hfi. Wien, 16. Nov. Von dem südlichen Kriegsschauplatz
wird amtlich unter dem 15. Nov. gemeldet: 11m für den Abzug
seines Trains Zeit zu gewinnen, leistet der Gegner auf den
Höhen nördlich und östlich Valjewo  in vorbereiteten
Stellungen Widerstand. Unseren trotz unausgesetzter Kämpfe
und großer Strapazen vom besten Geist- beseelten Truppen
gelang es schon gestern, den Schlüsselpunkt der feindlichen
Stellung , die Höhen bei Kamenica und die von LoSnica nach
Valjcvo führende Straße , nach harten Kämpfen zu erobern.
500 Gefangene  wurden gemacht und zahlreich« Waffen
und Munition erbeutet . Unsere Truppen standen gestern
abend von Obrenovac bei Ub und im Angriff auf den Höhen¬
rücken Jnutina , auf der Rückenlinie östlich Kamenica und in
südlicher Richtung bis auf Stubiccr, dem Satckelpunkt der
Straße Rogacica-Valjetvo. n

hd . Budapest. 16. Nov. Die Zeftung „Az Ujsa« _meldet:
Auf dem südlichen Kriegsschauplatz nahmen unsere längs der
Save operierenden Truppen , immer auf serbischem. Gebiet
vorgchend, Obrenovac  im Sturm . Von S e m l r n aus
bombardierten unsere Truppen stundenlang Kattmeg uns
sprengten ein Munitionsmagazin am Dergfuße in dre üuft.
Das Feuer der Belgrader Artilleerie war wirkungslos.

Auskunft eT «gefangeue.
W . T .-B - Berlin , 14. Nov. (Amtlich.) Angesichts der im

Publikum bestehenden Unsicherheiten über die Wege zur Er¬
langung von Auskünften über Kriegsgefangene wird be¬
kanntgegeben: 1. Auskunft über - deutsch« — Kriegsge¬
fangene, d. h- Angehörige des deutschen Heeres uni, der
kaiserlichen Marine , die in feindlichen Staaten kriegsge-
fangen sind, erteilt , soweit es sich um Angehörige des —
Heeres — handelt , Abteilung 5 des Zentralnachweisbureaus
des preußischen Kriegsministeriums Berlin , soweit es sich
um Angehörige der — Marine — handelt , die AuSkunftS-
stclle des ReichsmarineamtS in Berlim Sind diese Stellen
nicht in der Lage Auskunft zu erteilen , fit die Abteilung für
Kriegsgefangene der Fürsorge -Zentralkomitees der deutschen
Vereine vom Roten Krenz bereit , Nachforschungen über den
Verbleib der Gesuchten anzustellen, wozu ihr insbesondere
die Mitwirkung des iiiternattonalen Roten Kreuzes in Genf
fiir alle in Frankreich und England befindliche» deutschen
Gefangenen und die Mttwirkiing de? dänischen Roten Kreu¬
zes für alle in Rußland befindlichen deufichen Gefangenen
zu Gebote steht. 2. Auskunft über — ftcmde — Kriegs«?,
faugene, d. h. über in Deutschland kriegsgesangenc « nge-
hörige der feindlichen Land- und Seestreitkräfte , erteilt bis
Abteilung für KriegSgefangenenfürsorge deS ZenttalkomiteeS
des deutschen Vereins vom Roten Kreuz. 3. Die Abteilung
für KriegSgefangenenfürsorge hat ihren Sitz im Dbgeord-
netenhaus , Berlin , Prinz -Albrechtstraße, Obergeschoß, Zim¬
mer 12. Anträge auf Ermittelung von Kriegsgefangenen
können mündlich in den Stunden von 10 bis 1 Uhr und
4 bis 6 Uhr oder schriftlich gestellt werden. 4. Es wird aus¬
drücklich darairf aufmerksam gemacht, daß die Vermittelung
des Roten Kreuzes fiir die Beförderung von Briefen und
anderen Sendungen für einen Kriegsgefangenen , dessen
Aufenthaltsort bekannt ist, nicht notwendig ist. Diese Sen¬
dungen können vielmehr unmittelbar durch die Post gemäß
des Feldposterlasses dom 20. September 1014  erfolgen.
5. Auskünfte über deutsche Zivilgefangene im feindlichen
Ausland , auch über noch nicht eingekleidete Reservisten, und
andere im Auslände zurückgehaltene Wehrpflichttge erteilt
die Zentralauskunftsftells für Auswanderer in Berlin,
Karlsbad 8/10.
Fünfkilopakete an Kriegsgefangene in den feindliche« Staate «,

W. T .-B . Berlin , 14. Nov. (Amtlich.) Durch Vermitt¬
lung der Postbehörden können Kriegsgefangenen auf dem
Umweg über neutrale  Länder Fünfkilopakete übersandt
werden. Cs wird auf diese Gelegenheit im Hinblick auf
Weihnachten aufmerksam gemacht. Nähere Auskunft erteilen
die Postbehörden.

Deuffchfeindlichcr Schwindel.
Amsterdam, 14. Nov. Der „Teiegraaf " hat endlich ber-

ausgefilnden , warum der Kaiser in Thieft gewesen ist. Ein
Berichterstatter des Blattes meldet, daß IM deutsche Offizier«
es abgelehnt hätten , nach der Front zu gehen, weil sie —- be¬
trogen worden seien. Der Kaiser sei als Friedensstifter nach
Thielt gekommen. Einige Offiziere feien erschossen worden!

Gegenseitige Besichtigung der Kriegsgefangenenlager.
\V. T .-B . Paris , 15. Nov. (Nichtamtlich.) Da der nnt

der Wabrnehmung der französischen Interessen beauftragte
amerikanische Botschafter in Berlin die Ermutigung er-
batten hat , Gefangenenlager in Deutschland zu besuchen. hat
der Kriegsminister auch dem Botschafter der Bereinigten
Staaten gestattet, alle Lager für deutsche Kriegsgefangene rn
Frankreich zu besuchen.

Die Hilfsstelle für Geiseln " ( Bern.
W.  T .-B . Basel, 14. Nov. (Nichtamtlich.) Dw HckfSsE

für Geiseln hat ihre Tätigkeit im Dureau
ausgenommen und vorläufig an !
und Frankreichs die Bitte um Unterstützung ihrer Sftstrebun-
gen gerichtet. Das Internationale R-ste Kreuz m Genf *at
das Patronat übernommen.

Japaner in Ostpreußen gefangen!
Insterburg , 14- Nov. Anläßlich der Kämpfe, die sich

über eine Woche in der Gegend im.  VtMich -n» « ck> StaAwz
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*:önen entspannen , sind von deutscher Seite zahlreiche Ge¬
fangene gemacht worden. Wie der Korrespondent des „Ber¬
liner 8-Uhr-Abendblattes" sich durch Augenschein überzeugen
tonnte, befinden sich unter diesen Gefangenen auch Japaner,
sie tragen die japanische Uniform . Verwechslungen mit
mongolischen Truppen erscheinen demnach ausgeschlossen. Es
ivurde auch von deutschen Offizieren und Soldaten beachtet,
daß diese Gefangenen Japaner seien, und zwar handelt es
sich um Artilleristen,  die auf russischer Seite die Ge¬
schütze bedienen.

Opfer des Krieges.
W. T.-B . Berlin , 14. Nov. Der „B. L.-A." meldet : Der

Dozent für Geschichte und Maschinentechnik an der Techni¬
schen Hochschule Berlin , Dr . Materbotz,  ist als Haupt¬
mann in einem Infanterie -Regiment in Frankreich gefallen.
■— Die „Boss. Ztg." meldet aus Kiel : Der ordentliche Professor
der alten Geschichte an der Kieler Universität , Dr . Max
Lcbrecht Strack,  ist als Oberleutnant der Landwehr im
Alter von 48 Jahren gefallen. — Die „Voss. Ztg." meldet aus
London: Bei den letzten Kämpfen im Westen fiel, wie Lon¬
doner Blätter mitteilen , Viscount Clichton,  Major im
Regiment der Garde zu Pferde und Adjutant König Georgs V.

Weihnachtsgaben für unsere Marine.
W. T.-B . Berlin , 14. Nov. (Nichtamtlich.) Die Liebes-

gaben-Annahmestelle für die Marine (Geschäftsstelle im
Reichsmarineamt , Leiter Vizeadmiral z. D. Winkler) macht
bekannt, daß schon jetzt eifrig mit dem Herstellen der Weih¬
nachtspakete  für jeden Mann begonnen ist und deshalb
augenblicklichals Liebesgaben in erster Linie solche Sachen
erwünscht sind, die sich zu Weihnachtsgeschenkeneignen. Gar
nicht genug kann an Rauchsachen  gegeben werden:
Zigarren , Tabak, Pfeifen , Tabaksbeutel , Lunten (mit Feuer¬
stein, nicht Benzin ), außerdem sind erwünscht Taschentücher,
Briefpapier , Notizbücher (als Tagebücher), Seife , Messer,
Mundharmonikas , Schokolade, Pfeffernüsse usw. Sehr not¬
wendig ist noch der weitere Eingang an Geldspenden
zum Beschaffen solcher Gegenstände, die nicht in genügender
Zahl eingegangen sind. Geldspenden sind zu richten an die
Abnahmestelle für Liebesgaben für die Kaiserliche Marine,
Reichsmarineamt , Berlin IV., Königin-Augusta-Straße 38/42.
Hierher sind ebenso zu richten die Post- und Frachtsendungen.
Letztere werden nur unter der Bezeichnung „Liebesgaben für
die Marine " frei befördert.
Die neutralen Beschwerden zurUonterbandefrage.

Nordamerikas Klage betreffs des Kupferhandels.
W.  T .-B- London, 14. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning-

Post" meldet aus Washington vom 12. November: Die
„New Dork Times"  schreiben : Unsere Regierung hat
den amerikanischen Handel gegen eine ungebührliche und un¬
gerechtfertigte Einmischung  zu schützen. Es würde offen¬
bar die Pfficht der Regierung sein, gegen ein allgemeines
Verbot der Ausfuhr von Kupfer  aus Italien zu pro¬
testieren. Das wäre für Kupfer eine Blockade  der italie¬
nischen Häfen gegen uns . Das Blatt betont die Bedeutung
des KupferhandelS für die Vereinigten Staaten und sagt.
Wenn Italiens Kupfereinfuhr in den letzten Wochen bedeu¬
tend gestiegen ist, so sei nicht bewiesen, daß Italiens Eigen¬
verbrauch  des Metalls sich nicht legitim  vermehre.
Das Blatt erklärt , Amerika könne sich nicht der Doktrin
unterwerfen, . daß die gesamte  K u p f e r a u s f u h r Ita¬
liens a u f h ö r e u müsse. Amerika müsse fordern , daß jeder
Einzelfall nach dem vorliegenden Beweismaterial beurteilt
und billig beurteilt werde. Der Korrespondent der
„Morningpost" fügt hinzu, es würde keineswegs überraschen,
wenn nach dem Wiederzusammentritt des Kongreffes die
Frage der K o n t e r b a n d e zu einer Parteiftage werde.

Erfolglose Vorstellung der Bereinigten Stantcn bei dem
britischen Botschafter.

W. T.-B. Washington, 14. Nov. Meldung des Reuter-
Bnreaus . Nichtamtlich.) Infolge der Vorstellungen Däne¬
marks, Schwedens und Norwegens, daß der Handel mit
Amerika durch die Minen in der Nordsee außerhalb der terri¬
torialen Gewässer gelähmt sei, hat der stellvertretende Sekre¬
tär des Staatsdepartements Lansing den britischen Bot¬
schafter um Informationen  in der Angelegenheit
gebeten. Dieser hatte jedoch keine Informationen zu geben.

Ein Protest der skandinavischen Regierungen wegen Be¬
hinderung der Schiffahrt.

fV. T.-B. London, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Die Pro¬
testnote,  die Schweden, Norwegen und Dänemark an die
Mächte des Dreiverbandes gerichtet haben, ist in durchaus
freundlichem Tone gehalten. In der Note legen die drei
angeführten Mächte die Unerträglichkeiten  dar , die
sich für sie aus dem Vorhandensein von Unterseebooten er¬
geben. Die dänische Gesandtschaft hat noch hinzugefügt , es
hairdlc sich ebenso um die Ostsee wie um die Nordsee.

W-T .-B. Stockholm, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Die Presse
spricht ihre Genugtuung über ein gemeinsames Auftreten der
skandinavischen Länder gegen die Hinderungen der fried¬
lichen Seeschiffabrt aus . Es sei auch erfreulich, sagt das
„Stockholmer Dagblad ", daß die Gemeinschaft auf eine Initia¬
tive von Schweden zurückzuführen sei. Der amtliche Bericht
sagt nicht, auf welche Maßregel er es abgesehen hat, aber un¬
zweifelhaft hat in erster Reihe die ungeheure englische
Absperrung der Nordsee  den protestierenden Regie¬
rungen besonders vorgeschwebt.

Klagen der italienischen Reeder.
W-T -B . Zürich, 14. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung der neuen „Zürcher Zeitung " aus Mailand beklagen
sich dir italienischen Reeder über die schwere Belästigung, die
der Hcmdelsschiffahrt durch die Maßregeln der kriegfiihrenden
Mächte erwachsen. Das Amt für Seehandel und Transport
in Genna entsandte den Vizcdirektor Oberti nach Rom, um
von dem Ministerium geeignete Maßregeln zur Sicherung
des italienischen Seehandcls zu erwirken.

Beschlagnahme eines .italienischen Dampfers durch die
Franzosen.

sich Turin , 15. Nov. Aus Perpignan  wird gemeldet:
Ein französisches Kriegsschiff hat den aus Barcelona kommen¬
den italienischen Dampfer „ArguS", lveil er 160 aus Spanien
kommende deutsche Wehrpflichtige  sowie eine angeb¬
lich verdächtige Ladung an Bord hatte , angehalten . Die ge¬
fangenen Deutschen wurden in Perpignan interniert.
Wie England sich ins eigene Fleisch schneidet.

W. T. B. £onbdtt, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Nach dem
„Daily Telegraph " hat die Entscheidung der Admiralität , den
ganzen westlichen Teil des First of Forts für die  Handels¬
schiffahrt  zu schließen, in den dortigen Industriezentren

gro -ße Bestürzung  hervorgerusen . Tausende von Arbei¬
tern würden feiern müssen. Die Zeitung „Schotscmang"
sagt, die Wirkung der Verordnung werde sein, die ganzen
Geschäfte der Häfen Grangemouth und Beneß zu lähmen.
__ W. T --B. London, 15. Nov. (Nichtamtlich.) „Daily
Lelegraph " meldet aus Darmouth : Die kürzliche Verordnung
über das Ausfuhrverbot geräucherter und gesalzener Heringe
hat große Aufregung hervorgerusen. Darmouth litt bereits
schwer unter der Wirkung des Krieges. Eine dringende Not¬
lage wird für den Winter befürchtet. Man hofft deshalb, daß
die Verordnung über die Heringsausfuhr geändert wird.

Beamte als Opfer der englischen Spionagefurcht.
W.  T .-B. London, 14. Roo. (Nichtamtlich.) „Daily

Ehromcle" meldet: Große Sensation erregte in Nordschott¬
land die dort erfolgte Verhaftung von sämtlichen Beamten
des Postamtes in Larwick wegen des Verdachtes, daß sie die
Übermittelung von Informationen an den Feind
zugelassen hätten . Die Beamten waren das Opfer eines
Irrtums und sollen von der Regierung entschädigt werden.

Die Klagen über die Sportfexerei in England.
W. T.-B . London, 14. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Mor¬

ningpost" veröffentlicht mehrere Zuschriften, die sich darüber
entrüsten, daß Hunderttausende zu den Fußballwett¬
spielen  gehen , während so viele Engländer für das Vater¬
land sterben. Einer der Schreiber erwähnt folgende Klage
der kanadischen  Soldaten in dem Lager von Salisbury-
Pleins : 300 000 Engländer wohnten am Samstag den Fuß¬
ballkämpfen bei und w i r ließen Weib und Kinder in Otronto
zurück, um herüberzukommen und ihnen zu helfen!
Die Vernichtung eines japanischen Torpedobootes bestätigt.

W. T.-B . Tokio, 15. Nov. Amtlich wird bestätigt, daß ein
japanisches Torpedoboot beim Minensifchen in der Bucht von
Kiautschau durch eine Mine zum Sinken gebracht worden ist.

Deutsches Reich.
W. T.-B. Zum Zusammentritt des Reichstags. Berlin,

14. Nov, (Nichtamtlich) Der Reichstag wird, wie bereits be-
kann-tgegeben, am 2. Dezember d. I . zusammentreten . Am
1. Dezember sollen Vorbesprechungen stattfinden , so daß die
Mitglieder des Reichstags schon im Laufe des 30. November
in Berlin werden eintreffen müssen. Der Stellvertre¬
ter des Reichskanzlers hat den Kr i egsmini  st er
ersucht, das Erforderliche zu veranlassen, damit die im Felde
stehenden Mitglieder  an den Verhandlungen teilnehmen
können.

Der Städtetag zur Betätigung der Gemeinden in der
Mietsgeldunterstiitzungssrage . W . T.-B . Berlin,  14 . Nov.
(Nichtamtlich.) Der Vorstand des Deutschen Städtetages , der
im Berliner Rathaus zu einer Sitzung zusammengetreten
war , hat über die Regelung des Mietsverhältnisses im Kriege
folgende Resolution einstimmig gefaßt : Trotz der fast un¬
übersehbaren Fülle von Aufgaben und Leistungen, welche der
Krieg den Gemeinden gebracht hat , haben die Gemeinden ein
besonderes Interesse für die Frage der Mietszah¬
lungen  an den Tag gelegt und je nach den örtlichen Ver¬
hältnissen durch organisatorische Maßnahmen , z. B. durch
Kreditfürsorge , tatkräftig bewährt . Nachdrücklichzugunsten
der Hausbesitzer wirken die Beschlüsse der Gemeinden, wonach
vielfach besondere Mietszuschüsse für die Kriegerfamilien
vorgesehen oder allgemeine Zuschüsse der Gemeinden zu den
Reichsmindestsätzen reichlicher bemessen werden, damit darin
ein Teil der Miete gewährleistet werden kann. Die Gemein¬
den haben die in diesen Mielsunterstützungen liegenden
großen Opfer  im Interesse des Vaterlandes gern auf
sich genommen, obwohl die Fürsorge für die Kriegerfamilien
grundsätzlich und jedenfalls im Rahmen des Notwendigsten
Angelegenheit des Reiches  ist und deshalb umfassend nur
durch Eintreten des Reiches geregelt werden kann. Diesen
Leistungen der Gemeinden gegenüber entbehrt die von
dem Schutzverband  für deutschen Grundbesitz  in
breiter Öffentlichkeit vertretene Ansicht, die Gemeinden täten
in Mietsfragen nicht, was ihnen obliegt, jeder Berech¬
tigung.  Trotz aller Anstürme gegen die Gemeinden hält
der Deutsche Städtetag daran fest, daß jetzt die Verwendung
der Gemeindemittel auch in Kriegszeiten , und besonders in
Kriegszeiten , ausschließlich durch das Interesse der Allge¬
meinheit  bestimmt werde, und daß selbst zugunsten des
den Gemeinden so eng verknüpften Hausbesitzerstandes eine
Hilfsaktion , die anderen Ständen versagt bleibt,
aus öffentlichen Mitteln unzulässig  ist . Die von dem
Schutzverband für deutschen Grundbesitz vorgeschlagene
Aktion würde die finanzielle Leistungsfähigkeit der Gemein¬
den und damit die Grundlage des Hausbefitzes zerstören.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Im Kriege fanden den Helden¬

tod: Rechtsanwalt Richard Kühne  aus Wiesbaden und
Referendar Dr . Julius Brandt «ms Frankfurt a.  M.

Heer und Flotte.
Personal-Berandcrungen. Elouth , Obevleut. d R des

Feld-Avt.-Regts . Nr. 27 (2 KAn) zum Hauptm. befördeA *
Heiueken,  Obeblcut . d. R. des Kür -Regts Nr 8 (Wies¬
baden) . zum Rittm . befördert. * Gottsched.  Oberkeut der
Landw. a. D (HAdesheim), zuletzt ber den Landw.-Jägern
2. Aufgeb. (Wiesbaden). * Försterling,  Oberleut der
Landw, a D . (Lüneburg) . zuletzt bei den Landw.-Jägern
(Wiesbaden) zu Haupt!. befördert. * Schumann  *
Schmitz.  Untevoff im Pion .-Bat . Nr. 25, zu Fähnrichen
befördert * Wrttcnhaus  Oberileut . der Landw.-Jnf.
1. Ausgeb. (Höchst) , zum Hauptm befördert.

Kus § taöt unh  Land
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Forstaffessor Georg Stürmer,  Reserve -Offizier im Kaiser-
Alexander-Gardegrenadier -Regiment 1, und der Fahnenjunker
Paul Stürmer  im Jägerbataillon 9, Söhne des verstorbe¬
nen Apothekers H. Stürmer in Langenschwalbach; der Wacht¬
meister im Feldariillerie -Regiment 27 Adolf Hermani  aus
Nassau; der Stabsarzt im Referve-Jnfanterie -Regiment 80
Dr . E. Anthes  aus Nassau; der Feldwebel im Reserve-Jn-
fanterie -Reglment 80 Wilhelm Müller  aus Wiesbaden ; der
Fahnenjunker -Unteroffizier im 2. NassanischenInfanterie -Re¬
giment 88 Fritz Künkler,  Sohn des Majors Künkler, der
zurzeit ein Landsturmbataillon in Limburg führt ; der Leut¬
nant der Reserve und Adjutant im Landwehr-Futzartillerie-
bataillon 18 Gerichtsaffessor Rudolf Menges  aus Unter-
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liederbach; der Vizefeldwebel H. H i n z, Stationsaspirant in
Niederbrechen; der freiwillige Motorradfahrer beim Stab der
51. Reservedivision Gerichtsassessor Dr . jur . Viktor Knipp
aus Limburg ; der Oberst Edwin Martini  aus Wiesbaden
als Führer eines Reserve-Feldartillerie -Regiments ; der
Schütze Joseph Rudlofs  aus Niederbrechen; der Restwvtst
im Infanterie -Regiment 171 Heinrich K r a g aus Erbenheim:
der Unteroffizier im Infanterie -Regiment 87 Lehrer
Kimpel  in Massenheim; der Ofsizierftellvertreter und Kom¬
pagnieführer im Referve-Jnfanterie -Regiment 80 Lehrer
Gustav Müller  in Oberneisen ; der Unteroffizier im In¬
fanterie -Regiment 117 Lehrer Ernst Reuter  in Okriftel;
der Leutnant der Reserve bei der Festungstuftfchiffabteilung
Metz Dr . Wilh. Pfaffendorf  aus Höchsta. M.; der Feld¬
webel im Landwehr-Jnfanterie -Regiment 80 Hartmanni.
städtischer Förster in Wiesbaden ; der Wachtmeister im Fetd-
artrllerie -Regiment 27 Georg Schöuig  aus Oberlveyer ; der
Kommandeur dos 1. Landsturmbataillons Qberlahnstern
Major v. FSickenberg;  der Gefreite im LauenburHischen
Jägerbataillon Heinrich Lang  aus Wolfenhausen ; der Leut¬
nant Prorektor Dr . Ehlert  vom Seminar in Usingen, der
seit einiger Zeit vermißt wird. Das Eiserne Kreuz 2. und
1. Klasse erhielt der Leutnant der Reserve im Pionier -Regi¬
ment 30 N e e h e n aus Oberlahnstein.

Der achte Krieg abend.
Die KriegsaLende beginnen pünktlich um 8 lEfji, und das

Publikum hat sich bereits an diese Pünktlichkeit gewohnt.
Schlag acht Uhr, als das „W iesbadenerDilettanten-
o r che st e r ", von Herrn E. S chm i d t geleitet, die Bercmftal-
tung mit Lein „Prcußemnarsch " von Golde eirrleitete, war
gestern jeder auf seinem Platz, und es gab wieder einmal auch
Stehplätze. Ganz ausverkauft war das „Hans ". Wer von
den Zuhörern das „Dilettantenorchester " noch nicht gekannt
hat, der wird schon bei dem ersten Stück gemerkt haben, daß
keine Dilettanten im üblen Sinne des Wortes Bogen, Quer¬
pfeifen, Klarinetten und Trompeten regierten , sondern Musik¬
freunde und Musikkünstler, die jeder Kapelle zur Ehre ge¬
reichen würden und nicht hinter Berufsmusikern — was sie
nicht sind, 'daher „Dilettantenorchester " — zurückstehen. Wuch¬
tig. sauber, stürmischen Beifall erweckend brauste der „Preu-
ßenmarfch" durch den Saal , und nicht weniger sorgfäÄig eiu-
studiert und temperamentvoll wiedergegeben und nicht werü--
ger Beifall findend die „Körner-Ouvertüre " von Munkelt.
Gibt es eine bessere Einleitung einer vaterlciiünschen Beran-
staltung in der Krtegszeit als solche Musik? Und ist nicht gute,
volkstümliche Musik das, was wie nichts sonst alle Herzen
gleichmäßig warm macht? Die Eröffnungsansprache hielt der
Leiter des Abends, Herr Polizeipräsident v. Sch e n ck, ge¬
schmückt mit dem Eisernen Kreuz von 1870. Anknüpfsud an
die bedeutendstenKriegsnachrichten der letzten Woche hob er be¬
sonders das hervor, was Preutzen-Deuffchland kriegsstark und—
hoffentlich — unüberwindlich gemacht hat. Seme Ansprache
schloß mit einem Hoch auf den Kaffer und 'die deutsche Armee.
Stehend ivurde im Anschluß daran „Heil dir im Siegerkranz"
gesungen; das Orchester lieferte die Musik zu dem Gesang.
Die „Lorelei-Paraphrase " von Resvadba, stimmungIvM und
flott vorgetragen , schloß sich an. Das begeisterte Publikum
verlangte nach einer Zugabe : sie wurde ihm mit dem präch¬
tigen Marsch „Es braust ein Ruf wie Donnerhall " gegeben.
Das Thema der Ansprache, die Herr Dr . Keller  übernom¬
men hatte , lautete : „Deutschland und seine Kolo¬
nien ". Der Redner zeichnete, ausgehend von dem Fall
Tsingtau , den Wert der Kolonien, von denen man im Frieden
nicht allzu viel und im Krieg beinahe noch weniger hört. Der
Standpunkt , den Bismarck 1870 noch einnahm : „Die Kotoniai-
politik setzt ein Vaterland voraus , in dem das Nationalgefühl
stärker ist als der Parteigeist ", ist bezeichnend für die Stellung,
welche die Deuffchen bis vor wenigen Jahrzehnten den territo¬
rialen Bestrebungen gegenüber einnahmen . Im Jahre k870
tauchte allerdings schon der Gedanke auf , Kianffchau zu er-
tuerden und dort eine preußische Flotienstation anzulegen . Dem
Unternehmungsgeist des deutschen Kaufmanns und dem weit¬
schauenden Blick des ersten deutschen Kanzlers verdanken wir
die Erwerbungen unserer Kolonien. Mit einer Ausnahme —
Kiautschau — sind sie aus Unternehmungen deuffcher flmtf»
leute herausgewachscn; sie sind gewissermaßen von selbst ge¬
worden. Den 24. April 1884 dürfen wir als den Geburtstag
der deutschen Kolonialpolitik bezeichnen. An diesem Tag setzte
die deutsche Regierung England davon in Kenntnis , iwß sie
die Niederlassung des Bremer Kaufmanns Lüderitz in Angva-
Pequena ihrem Schutz zugefichert habe. England  hat vom
ersten Tag an mit neidischen Augen unsere kolo-nialsn Be¬
strebungen verfolgt ; gefährlicher aber als England, waren die
Feinde der Kolonialpolitik im Innern Deutschlands : die Be¬
schränktheit, der Militarismus und der Bureaukratismns . Der
Redner bedauerte den Sturz Dr . Karl Peters , den er « neu
hervorragenden Mann nennt , der von England niemals kalt-
gestellt worden wäre. Die gegenwärtige schwere Heimsuchung
unserer Kolonien habe wenigstens das eine Gute , daß sie tvzn
beitragen , sie endlich volkstümlich zu machen. Der engNsche
Kolonialbesitz ist 60mal, der französische 20mal und der deut¬
schc nur 6mal so groß wie das Deutsche Reich. Daß England
die Japaner auf Tsingtau hetzte und den Krieg in die Koi»-
nien hinübertrug , nannte der Redner , unter starkem Beifall
der Versammlung , Hochverrat am Europäertum.
Das dürfe England nicht vergessen werden, und das beweise,
daß England den Untergang verdiene. Nach dem Krieg wer¬
den auch die jetzigen Freunde Englands weit von ihnen ab-
rücken; *e§ wird der Verachtung der Welt anheinffallen.
Deutschland muß alles daransetzen, seine Kolonien wiederzu-
bekommen und sie zu vergrößern . Daß ein größeres Deuffch-
land aus dem Krieg hervorgehe, das , so schloß der Redner seine
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen , soll der
Lohn sein für die Opfer, die er uns kostet. Dann wird es eine
Lust sein, Deutscher zu heißen! Mit der „Fest-Reveille" von

In allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

hW -W Ks VMMM JsgKfifs
stets schon

am Vorabend von IO Uhr ad
durch unsere Zeitungsverkäufererhältlich.

Sie bringt die neuesten Kriegsberichte vom Tage
und ist, da sie erst nach y Uhr abends gedruckt wird,
allen von auswärts hier ausgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.
‘ l j"1' . . . .
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Golde, der als Zugabe der „Armeemarsch Nr . 7" folgte, gab
das „Di-lettantenorchester" seiner Mitwirkung einen prächtigen
Abschluß. Den Schluß des Abends machten eine Reihe Licht¬
bilder von deutschen Kolonien, vorgeführt von Herrn Lensch,
kurz und treffend erläutert van Herrn Direktor Dr . Hofer.
Auch dieser letzte SJeil der Veranstaltung fand starken Beifall.
Der tapfere Gouverneur von Kiautschau, Meyer-Wakdeck, und
der kühne Kommandant der „Emden", v. Müller —■_sie selbst
wurden in verschiedenenBildern bei der Arbeit gezeigt — er¬
schienen ebenfalls auf der Leinwand und wurden begeistert be¬
grüßt.

Lebensversicherung für Krieger.
Die Nassauische Landesbank  hat _eine sehr

segensreiche Einrichtung getroffen , die wert ist, in weiteren
Kreisen Beobachtung zu finden. Sie hat einen Fonds gesam¬
melt, um durch Anteilscheine eine Lebensversicherung
für die im Feld stehenden Krieger  durchführen zu
können. Die Landcsbank hat sich, um den b e d ü r s t i g st e n
und würdigsten  Familien die Wohltat zuteil werden zu
lassen, mit der Abteilung 4 des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz  in Verbindung gesetzt, und von dort wird nach Prü¬
fung der Verhältniffe die Auswahl getroffen. Selbstverständ¬
lich kann jeder Spender darüber verfügen, wer zur Versiche¬
rung vorgemerkt werden soll.

Leider ist schon mancher Familienvater auf dem Felde der
Ehre gefallen, ohne daß fern Name in der Liste der Versicher¬
ten, die sich naturgemäß nur nach den einzelnen Zeichnungen
ergänzt , ausgenommen werden konnte. Andere sind noch recht¬
zeitig versichert worden, so daß den armen Familien später
eine kleine Summe zufallen wird. Wie hoch diese Summe
sein wird, läßt sich noch nicht berechnen. Sie wird von der
Höhe der Einzahlungen und der Zahl der Gefallenen ab-
hängen. Der Anteilschein ist für 10 M. durch Zeichnung zu
erwerben. Die Gebärlisten  liegen in den Räumen der
Lcmdesbank auf , auch wird auf Wunsch der Betrag bei dem
Spender abgeholt. Ebenso ninunt das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz,  Abteilung 4, Zeichnungen dankbar
entgegen.

Die Landwirte und die Kartosfelnot.
In einer gestern in B i e r st a d t ^ gehaltenen Ver¬

sammlung des Landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins  für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden ver¬
breitete sich Landrat Kammerherr v. H e i m b u r g (Wies¬
baden) über den Kartoffelmangel und die hohen Kartoffelpreise.
Er ging von einer Veröffentlichung des Konsumvereins für
Biebrich und Umgegend aus , in der gesagt wird, die Land¬
wirte  hielten die Kartoffeln allgemein zurück,  und zwar
ans Spekulation . Mit der Höchstpreisfestsetzungmüsse auch
der Berkaufszwang verbunden werden. Von einer ^allge¬
meinen Zurückhaltung  der Kartoffeln , so führte der
Landrat ans , kömre überhaupt nicht und auch nicht im Land¬
kreis Wiesbaden die Rede sein. Wucher könne man den Land¬
wirten nicht zum Vorwurf machen. Der jetzt im Landkreis
Wiesbaden festgesetzte Höchstpreis sei für die Produzenten ein
angemessener und von den Verbrauchern zu tragen . Die dies¬
jährige Kartoffelernte sei höchstens als eine gute Mittelernte
zu bezeichnen. Gegenüber dem Vorjahr betrage der K a r -
toffelerntcaussall  öO Millionen Doppelzentner . Dazu
komme, daß die Einfuhr,  die 1912 beispielsweise 7 Millio¬
nen Doppelzentner ausmachte, in diesem Jahre vollständig
fehle.  Weiter spreche der vermehrte Verbr  am ch
mit ; im Wiesbadener Landkreis werde er z. B. hervorgcrufen
durch die Masseneinquartierungen und den Mangel an Früh¬
kartoffeln. Sehr in Betracht komme auch das gewaltige An¬
steigen der Futtermittelpreise.  Der Landwirt sei
deshalb gezwungen, große Mengen für den eigenen Bedarf,
vor allem für Fütterungszwecke, einzulegen. Die Kartoffel¬
ernte im Landkreis Wiesbaden sei nicht ausreichend, um die
benachbarten Städte genügend mit Kartoffeln zu versehen,
auch nicht in Normaljahren , Die Vorwürfe , die man den
Landwirten mache, seien daher durchaus unberechtigt; es Jei
ihnen im Gegenteil hoch anzurechnen, daß sie trotz der ungün¬
stigsten Futterverhältnisse die Milch beispielsweise noch zu
Een Preisen lieferten. Es bestehe auch die große Gefahr , daß
die Kartoffelzufuhr durch Frosteintritt  abgeschnitten
werde, und daß dann im Handel ein völliger Mangel an Kar¬
toffeln eintritt . Die Regierung müsse helfen  durch
Bereitstellung gedeckter Waggons für Transporte , Herausholen
von Kartoffelvorräten , die in spekulativer Absicht zurückgehal¬
ten werden, Festsetzung von Höchstpreisen für den Großhandel,
durch Festsetzung von Futtermittelhöchstpreisen auch für den
Handel und Beschlagnahme der Vorräte . Diesen Ausführun¬
gen trat die Versammlung bei und wies die gegen die Land¬
wirte erhobenen Vorwürfe einmütig zurück.

Um den übertriebenen Preisforderungen entgegenzutreten,
hat Landrat v, H e i m b u r g für den Landkreis Wiesbaden,
Mit Ausnahme der Stadt Biebrich, für den Kleinhandel,
d. h. für die Abgabe unmittelbar an den Verbraucher, den
Höchstpreis für beste ausgelesene Speisekartoffeln bis auf
weiteres festgesetzt auf 6 M. für den Doppelzentner beim Ab-
holen vom Lager des Züchters (bei freier Lieferung in den
Keller des Verbrauchers ist ein entsprechender Aufschlag für
Fuhrlohn und Zeitverlust gestattet) und auf 7 Pf . für 1 Kilo¬
gramm bei geringeren Mengen als 1 Zentner und beim Ver¬
kauf in den Läden. W e i ge r t sich ein Besitzer von Kartoffeln,
sie trotz vorhergegangener Aufforderung der zuständigen
Ortspolizeibehörde zu den vorgenannten Höchstpreisen zu ver¬
kaufen, so ist der G e m e i n d e v o r st a n d b e r echt i g t, den
gesamten Vorrat , so weit er nicht nachweislich für den eigenen
Bedarf des Besitzers nötig ist, zu übernehmen und auf Rech¬
nung und Kosten des Besitzers zu verkaufen.  Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 3000 M. oder Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Nasscmische Landwirte für ihre verufsgenossen
in wstpreuhen.

Auf Grund einer vom 13. landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein ausgegangenen und von dem Verein nassauischer Land-
und Forstwirte warm unterstützten Anregung haben die 16
landwirtschaftlichen  B e z i r ks v e r e i n e des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden, die seit vielen Jahrzehnten im
Bezirk überaus segensreich gewirkt haben, beschlossen, den
ihnen für das laufende Etatsjahr zustehenden Zuschuß des
Hauptvereins von je 600 M., zusammen also 9600 M., den in
Not geratenen Berufsgenossen der P r o v i n z O st p r e u ß e n
zu überweisen. Diese Spende der Bezirksvereine ist durch den
Hauptverein durch einen Betrag von 2400 M. ans insge¬
samt 12000  M . erhöht worden. Die Gesamtsumme wurde
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Ostpreußen zur
Linderung der Not der Landwirtschaft dieser schwer heimge-
suchten Provinz überwiesen.
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— Den Tod fürs Vaterland . Der hier wohnende Privatier
Heinr . Schröder, selbst ein Mitkämpfer von 1870/71, hat den
herben Verlust zweier Söhne zu beklagen. Am 10. September
starb sein jüngster Sohn Hans Schröder, Leutnant und Re-
gunenisadjutant im Infanterie -Regiment 67, Ritter des
Eisernen Kreuzes, den Heldentod fürs Vaterland , und am
12. November erhielten die Eltern die Nachricht, daß auch ihr
zweiter Sohn Karl Schröder, Vizefeldwebel im Garde-
Reserve-Jägerbataillon 15, ans dem Felde der Ehre gefallen sei.

— Ermäßigte Bädcrpreisc für Krieger. Durch Vertrag
mit der Militärbehörde hat die städtischeBäde r-
Verwaltung  für Offiziere und Mannschaften eine erheb¬
liche Preisermäßigung für die Benutzung der Bäder in städti¬
schen Badehäusern einireien lasten. Die Ermäßigung , welche
sich auf die Thermalbäder im „Schühenhof" und auf die ver¬
schiedenen Bäder und Behandlungen im „Kaiser-Friedrich-
Bad" erstreckt, beträgt bis zu 30 Prozent.

— Wiesbadener Sanitäter im Felde. An einem der ersten
Tage geht wieder eine Anzahl Mannschaften der Wiesbade¬
ner Sanitätskolonne vom Roten Kreuz nach dem Schlachtfeld
ab. Die Leute sind vorher zum Schutz gegen Blattern und
Typhus geimpft worden. Ein Teil von früher abgesandten
Mannschaften wurde sogar zur nachträglichen Vornahme die¬
ser Impfungen zurückgesandt. Die Mannschaften sollen dazu
dienen, die Verwundeten aus der vordersten Kampfesfront
auf die Verbandplätze zu schaffen. Sie sind nicht nur auf die
große Gefahr ausdrücklich hingewiesen worden, welche sie bei
dieser Tätigkeit laufen , sondern auch darauf , daß dieser Dienst
nicht minder ehrenvoll ist, als der mit der Waffe.

— Engländer , aber nicht festgenommen. In der Staut
ist das Gerücht verbreitet, daß sich unter den hier festgenommc-
nen Engländern auch Freiherr v. Knoop  befunden habe.
Dein ist jedoch nicht so. Freiherr v. Knoop, welcher übrigens
verschiedene Söhne in Offiziersstellungen bei der preußischen
Armee hat (einer davon ist jüngst erst durch die Verleihung des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden) ist allerdings v o n
Geburt Engländer. Als der Krieg ausbrach, !var er,
wie wir zuverlässig hören, im Begriff , sich naturalisieren zu
lasten. Nur weil ihm die Engländer seine Bezüge sperrten,
konnte er vorerst diese Absicht nicht ausführen ; er reifte nacg
England ab. Da er in der kritischen Zeit nicht in Deutschland
war, konnte st auch nicht festgenommen werden.

— Der erste Schnee ist hier gestern abend zwischen7 und
8 Uhr gefallen, und zwar in reichlichen dicken Flocken. Der
vorangegangene starke Regen verhinderte allerdings , daß sich
eine weiße Decke bildete. Der erste Schnee wurde alsbald zu
Wasser.

— Selbstmordversuch eines Kindes. Gestern nachmittag
machte in der H e r m a n n st r a tze ein 13 Jahre altes
Mädchen den Versuch, sich das Leben zu nehmen, indem es aus
dem dritten Stockwerk auf die Straße sprang. Es erlitt dabei
schwere innere Verletzungen  und wurde von der
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus verbracht, -was
dem Kind Veranlassung zu dem schrecklichen Schritt gab, ist
nicht bekannt geworden. Wie wir hören, geht es der Kleinen
heute etwas bester als gestern bei ihrer Einlieferung.

— Ein Zwanzigjähriger vom Schlag getroffen. An der
Ecke der Kirchgasse und Friedrichstraße wurde gestern abend
gegen 7 Uhr der etwa 20 Jahre alte Richard Bei er aus der
Winkvier Straße vom Schlag gerührt . Er stürzte zu Boden
und zog sich dabei erhebliche Kopfverletzungen zu. Wahrend
cr von der Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhau,
transportiert werden sollte, ist er gestorben. .

— Tobsüchtig. Ein von auswärts stammender Soldat,
der als Verwundeter in Wiesbaden lag, wurde am Samstag
auf dem hiesigen Bahnhof plötzlich durch unaufgeklärte Ver¬
anlassung tobsüchtig und mutzte in das Krankenhaus ge¬
schasst werden.

Musik- und Vortragsabende.
— Konzert. Zu einer ./ -M ui i kal i sch -Re zrtcr to¬

rischen Veranstaltung"  batte der Arbews-Ausfä^ v
des neuen Wohltätigkeits-Unternebmens ,.Dre Kunst für
die Kunst " am Sonntag , 6 Uhr. m bie „Gal^ ie toi
-ungeladen Der Saal bot mit . seinem bsidnerrst̂ n Sch-mtck
an den Wänden und dem grünen Mwtnorischen̂Scknnuck. beo
Podiums einen recht anheimelnden Anblick und warrmt en.em
sehr zahlreichen Publikum besetzt. Ein kleines Wflto“
Mitglieder der städtischen Kurkapelle — brachte , vm
Herrn Musikdirektor Schuricht präzis ^einstuuwrt unb -
eiert eine der sogenannten „kleinen Sinfonien Dcozarts
lNr 5 in D-Dur ) zu Gehör: ein reizvolles Merkchen von leicht
geschwungenenFormen und lieblichem Charakter: außer dem
Srrcicherchor sind besonders die Oboen und Horner zu sein-
stimmigen Wirkungen benutzt. In ihrer Eigenart mußte tue
Sinfonie wohl allgemeinen Beifall wecken. Lumal dre Aus,
führuna allen Wünschen entsprach Der Sola -C-.klrst « 3
Orchesters Herr Max Schildbach,  erfteute weiterhin durch
eiiiwe Solostücke für sein Instrument , die (Mcacrt &eit boten,
die virtuose Veranlagung des Künstlers — sei es liächder rein
technischen Seite oder nach Testen e,neS eleganten oder emp-
findungSvollen Vortrags — in glanzendes Licht zu setzen. Herr
W Fischer  begleitete diskret am Klavier. Von .̂ rrn Leo
Sternberg (Rüdcsbeim ) hörten wir eine Anzahl eigener
Dichtungen, die von reger Phantasie und Gestaltungskraft
zeugten ' vielleicht etwas zu einseitig ans Krrea und Blut und
Todesnot gestimmt waren, aber durch .den s<KungvoLen Vor¬tag des Autors wirksam gehoben wurden. Allen AuSfuhren-

en wurde lebhafter Beifall zuteil, , ~n '
* Kurhaus , Ein „Großes patriotisches Konzert , zum

festen des Roten Kreuzes und der städtischen KriegsfErge
and gestern im großen Saal des Kurhauses statt, Dw An
chlägzettel verkündeten das hochwillkommene „AuSverkauft !
sie Wiesbadener Sangervereinrgung — Mst-
Kebe'r der verschiedensten hiesigen Gesangvereine —. hatte sich
a einer Zahl von fast 400 Sängern auf .dem Padmm ver-
amanolt Man drirfte freudig überrascht fern, noch so viel tat-
•ereite Männer in dieser Zeit auf dem Platze zu finden : an
staft und Frische fehlte es nicht. Der Chor unter Leitung
es Herrn Pvofeffors Franz Mannstaedt  entfrütete im
sorte eine imponierende Ton- und Ausdrucksgenxllt. Dies
am den bekannten vatriotiichen Liedern, wie Reichardts
Vaterland " und der „Wacht am Rhein rn erster Reihe zü¬
rnte Mehr noch zu beioundern waren die zarteren Aü-
örrunaen die der Dirigent seinem..Massenchor abzugewmnen
„„ Wf1 so jn Kreutzers „Sonntagsned ' und Schuberts „Dre
tackit" besonders aber in Himmels „Geltet wahrend der
öchlvcht" Eine in ihren dynamischenSteigerungen sehr wohl-
elunaene Leistung war das „Altniederlandische Dankgebet
Owelbecheitung Herr Schauß ) . das ebenfalls vom Pickst"
um mit stürmischem Beifall aufseirommen wurde; dem Diri-
,enten Herrn Mannstaedt  wurde nach verschiedenenCho.r-
>o tragen durch wiederholten Hervorruf gedankt. Als Solist
oar der Hofovernsäiiger Herr Harrv de Garmo  gewonnen,
oelcher eine Anzahl wertvoller Gesangskompositionen zu Ge¬
äst b ach e Seine stimmlichen Vorzüge niachtcn ' ich überall
inaenehm geltend: sein Vortrag erfreute durch reiche Be-
ebung: namentlich „Odins M-eresmtt" von Lowe in starker
»rainatischer Auffassung; „Sötte olf und „Heimkeh wn I.
Wolf mit viel Verve gesungen, errangen dem Künstle, an-
äitigc Svmvathien , Die Kurkapelle  batte unter der
Leitung ihres Dirigenten Herrn MusikdirektorKavlSchur ' chu
x>tt Abend mit Wagners „Riemv -Ouvertüre glanzend er¬
öffnet.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Alltounsaü des Großherzogs von Hessen,

raik . Tarmstedt , 15. Nov, Einer großen Gefahr  ist
heute nachmittag das Großherzogliche' Paar entronnen . Ber
einer Autofahrt stieß an der Kreuzung de« Dor-nheimerwegs
der Kraftwagen des Großherzogs mit einem MowrrvaMN zu-
saminen. Das Auto wurde einige. Meter zur « eite geschlMdert
und u m g e w o r s e n. Das Fürstenpaar konnte uiwersehrt
dem Auto entsteigen. Auch dem Kraslwagenfuhrer ist nichts
geschehen. Die Herrschaften begaben sich, zu Fuß nach, dem
neuen Palais zurück. Die Ursache des Unfalles ist Mit «Sicher¬
heit schwer festzustellen. _

Letzte Orahtberichte«
Oie Kbneigung des portugiesischen Volkes

gegen eine Beteiligung am Rriege.
lid . Zürich, IC. Nov. Privatbriefen aus Portugal

ist folgendes zu entnehmen: , Im Volke herrscht nur
geringe Begeisterung über die beabsichtigte Trnppen-
cntsendung nach Frankreich. Jn der Provinz  sind
viele dienstpflichtige junge Leute  über die
Grenze geflohen . Tie Offiziere  erklären sich
gegen  eine Mobilmachung; sie sagen, so lange die
jungen Engländer zu Hause noch Tennis spielten,
hätten die Portugiesen keine Veranlassung, . für Eng¬
land als Kanonenfutter in den Krieg zu ziehen.

Der Reichskanzler an de» Vorsitzenden des Hansabundes.
IV. 1 .-L. Berlin , 16. Rov. Die K r i c gsz e n tra le des

Hansabundes hat dem Reichskanzler  von der Begrün¬
dung der Kriegskreditkasse für den deutschen Mittelstand,
e. G. m. b. H., Mitteilung  gemacht . Darauf hat der
Reichskanzler dem Präsidenten des Hansabundcs, Geh. Justiz¬
rat Dr . R i e ß e r , am 10. November ans dem Großen Haupt¬
quartier geantwortet : „Eurer Hochwohlgeborenbitte ich, für
die freundliche Mitteilung über die Gründung der
K r i e g s kr e d i t ka s s e für den deutschen M i t t e l st a n d
meinen verbindlichsten Dank entgegenzunehmen. Der Geist
der Organisation und Selbsthilfe , der auch ans Ihrem wert¬
vollen Bestrebungen spricht, ist unsere beste Waffe in diesem
schweren Kanrpfe. Gez. Bethmann - Hollweg ."

Zur Fcstsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln.
Dr . Berlin , 16. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Eine

offiziell bediente Korrespondenz tritt der Behauptung ent¬
gegen, daß der Bundesrat von der Festsetzung der Höchstpreise
für Kartoffeln vorläufig a b se h e n wolle, vielmehr haben im
Reichsamt des Innern bereits eingehende  Berchrmgen
mit Sachverständigen stattgefnnden, und die zuständrgen
Stellen sind zu dem Entschluß gekommen, dem Bundesrat eine
Vorlage zur Einführung von Höchstpreisenfür Kartoffeln zu
unterbreiten . Da die Erledigung dringend  ist , dürfte «
Beschlußfassung schon in dieser Woche  statffinden . Auch
für Wolle und Metall sind Höchstpreise in Aussicht genommen.

Abreise der Zarin nach dem Kriegsschauplatz.
M . Christiania , 14. Nov. Aus Petersburg wird

gemeldet, die Kaiserin AIrxondrn Theodorowna ift nut
den Prinzessinnen Olga und Tartjana nach Gwdno
aogercist. _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

18 . lovember , 8 Ulir vormittag -**
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der WottniatatHm a.e&.N&ss. VfraVMti i 'ur Üeturkunde.

14. November
7 Ühr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celoius) .

734.6
7U .8

6,2
6,2
83

ST1
3,2

738.5
749.6

7.6
56
72

NWS
06

Viedrigst*

7438
754,2

5,2
5.4
81

SW 4
04

Tempera

739,0
749,8

60
76

80,3

tur 4,7.

Wind-Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhc (ram) .

Höchsto Temperatur (CeWu ' ) 9.5.

15. November. 7 ühr
morire *"*.

2 Uhr
nachm.

S Uhr Mit <«L

Barometerauf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meerewpiegel . .

747,0
757,4

32
5.4
93

SW 2
0,1

7425
7529

52
4,1
61

SW2

7362
746.4

2.6
6.3
98

NO 2
7.3

753.1
7633

7,3
6.6

83,3Dunstspannung (mm) . . . *• • • • ««•
Relative Feuchtigkeit (%) . -
Wind -Richtung und -Stärk * • • • • • «
Niederschlagshöhe (mm) . « »*

Niedrigste Temperatur 1,3.

Wettervoraussage für Dienstag , 17. Nov. 1914
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Wechselnd bewölkt , öfters Regenschauer , kälter,
nördliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 18. November

Biebrich. Pegel: 1,27 ra getyen 1,24m am gestrigen Vormittag.
Caui ». » 1,51 nx > 1,43 ra > > »
Mainz . > 0.33 m » 0,31 m > > >
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Handelsteil.
Krieg- und Wirtschaftslage in Oesterreich- Ungarn.

W. T.-B. Wie», 15. Nov. Der Direktor der Verkehrsbank,
Broch, hlstt einen Vortrag (über den Krieg  und seine Rück¬
wirkung auf die finanziellen und wirtschaft¬
lichen  Verhiltinsse der Monarchie. Er führte aus:

Der Beginn des Krieges traf Österreich-Ungarn in einer
finanzier! günstigen Situation. Die Wiener Banken  ver¬
fügten über ein eigenes Vermögen von 1.3 Milliarden und
repräsentierten mit ihren Einlagen eine Kapitalsmacht von
nahezu 6 Milliarden, wozu noch die Milliardenziffem der von
den Instituten der Provinz und Ungarns gesammelten Kapi¬
talien kommen. Der Pessimismus  m der Beurteilung
des österreichisch-ungarischen Geldwertes  sei durchaus
ungerechtfertigt.  Die Noten der Österreichisch-
Ungarischen Bank sind vollwertig. Das Schlagwort der wirt¬
schaftlichen Boykottierung braucht niemand zu erschrecken,
da der Export  der Monarchie nach Frankreich, Rußland und
England bei weitem nicht halb so groß war wie jener nach
Italien  und wesentlich kleiner als der Export nach der
Schweiz, Rumänien und der Türkei. Der Balkan  mit Aus¬
schluß Serbiens sowie die Türkei mit allen ihren Gebieten
blieben Abnehmer  Österreich -Ungarns und wir weiden
mit ihnen in einen festeren  Kontrakt treten, als wii es bis¬
her infolge des Bedaifs der Armee vermocht haben. Der
größte Teil der heimischen Industrie  und der Arbeiter
habe auah in dieser Zeit eine reiche Verdienstmög-
lichkeit.  Die Landwirtschaft erzielte aus der letzten Ernte
•nen Ertrag von 5184 gegen 3906 Millionen im Vorjahr.

Das wirtschaftliche Leben Österreich-Ungarns zeige dem¬
nach trotz des Krieges eine kräftige Entwickelung.
Wenn der Krieg glücklich beendet ist, stehen wir vor einer
neuen Epoche.  Die Monarchie werde leicht die Kosten
des Krieges aufbringen. Nach Beseitigung der politischen
Sorgen, welche bisher auf uns lasteten, werden wir erstarken
und eine 5proz. Erhöhung der 5 Milliarden jährlich betragen¬
den Staatseinnahmen  der Monarch'e erzielen, was eine
Deckung des Zinsberiarfs von nahezu 5 Millionen ergibt, eine
Ziffer, mit der wir gewiß nicht zu rechnen brauchen . Augen¬
blicklich befindet sich die Monarchie in einem Zustande des
KapitalÜberflusses. Durch die neue Kriegsanleihe  wird
diesem flüssigen Kapital eine sehr günstige Verwen¬
dungsmöglichkeit  geboten . Wenn wir den Krieg glück¬
lich beendet haben, werden wir die Welt nicht nur zur U m -
.Wertung  unserer poltischen und militärischen Machtstellung
zwingen, sondern auch die innere Solidarität  unseres
Wirtschaftslebens  und unser Staatekredit werden
den ihnen gebührender, Platz erringen. Die Ausführungen des
Redners wurden"mit lebhaftem Beifall auf genommen.

Gute Entwickelung der Winter aalen.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat  berichtet:

Das milde und feuchte Wetter der letzten Woche hat sich für
die Entwickelung der jungen Wintersaaten als recht vorteilhaft
erwiesen. Allgemein wird benähtet , daß die Saaten sich gut
bestocken und daß auch die spät bestellten Saaten befriedigende

Fortschritte machen. Nur vereinzelt, und zwar nur in den
Mitteilungen aus Bayern, finden sich Klagen, daß der
Roggen  zu wünschen übrig lasse, was teilweise auf mangel¬
haftes Saatgut zurück geführt wird. Allerdings richten die in
ungewöhnlich starkem Maße auf tretenden Mäuse und
Schnecken  erheblichen Schaden an. Überall finden sich
kahl gefressene Stellen, die nachgesät werden müssen ; ver-
schiedtenttioh war es sogar nötig, ganze Schläge neu zu be¬
stellen. Trotz energischer Bekämpfung ist eine Verminderung
dieser Plage bisher nur vereinzelt zu beobachten, so daß mit
weiteren Schäden gerechnet werden muß. Bei dem günstigen
Wetter ist nach Räumung der Rübenäcker in letzter Zeit noch
viel Weizen  gesät worden; namentlich in Mittel- und West¬
deutschland ist man bestrebt, weitere Flächen mit Winter¬
weizen zu bestellen. Das Au fnehmen der Rüben  ist,
ausgenommen in einzelnen großen Wirtschaften, nunmehr voll¬
ständig beendet, doch wird die Abfuhr noch einige Zeit in An¬
spruch nehmen, zumal da es überall an Gespannen und
Waggons fehlt. Von vielen Berichterstattern wird darauf hin¬
gewiesen, dtaß d'er Ertrag der Rübenemte die Erwartungen
übertroffen habe.

Börsen.
* Die Wiedereröffnung von Warenbörsen. Nachdem die

Baumwollbörse in Liverpool  ihre Tätigkeit aufgenommen
und auch die Wiedereröffnung der New Yorker
Baumwollbörse in Aussicht steht, hat man in Erwägung ge¬
zogen, in Bremen  an der dortigen Börse den seit Kriegs-
beginn eingestellten Baumwolilhandel wieder einzuführen. Wie
man hört, wild dieses vorläufig nicht geschehen. Ebensowenig
werden die Not erringen für Baumwollgarne in Mülhausen im
Elsaß, die seit dem Monat August eingestellt sind, stattfinden.
Ob dasselbe an der Züricher  Börse für schweizerische
Baumwollgarne geschehen wird, steht noch dahin. An eine
Wiedereröffnung der Gamibörse in Trautenau, die nun bald
vier Monate außer Tätigkeit ist, wird nicht gedacht.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. ZinsermSaigunB für Kriegsdarlehen in der

Schweiz. Zürich,  16 . Nov. Die Schweizerische Kriegs-
darlehnskasse bat den Zinsfuß für Darlehen vom 16. November
ab von 5 auf 41/» Pro/ , herabgesetzt.

* Dresdner Bank. Eine inspirierte Pressemeldung leugnet,
wie der „Voss. Ztg.“ aus Paris  berichtet wird, diie Meldung
ab, daß Ende Oktober die Sequestrierung und Versiegelung
des Bankhauses AUard,  der Vertretung der Dresdner
Bank in Paris, erfolgt sei. Das Bankhaus arbeite weiter und
nehme die ihm anvertrauten französischen Interessen weiter
wahr. Der Sequester solle nur etwaige deutsche Interessen
des Hauses beschlagnahmen.

* Poslanweisunssveikehr nach dem Ausland. Das Um-
recbnun*sverhäJtnis für Postanweisungen ist wie folgt fest¬
gesetzt worden: Niederland 100 Gulden — 188 M., Vereinigte
Staaten von Nordamerika 100 Dollar — 468 M.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 16. Okt Weizen,

hiesiger und kurhessischer, 27.50 M., alle übrigen Gattungen
sind zu Höchstpreisen gehandelt.

O. Karte itolmarkt zu Frankfurt a. M. vom 16. Nov. KaP
tollet» in Wagenladung 750 bis 8.50 M., im Detail 850 P
9 M_ Alles per 100 Kilo.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter SchlachtviehmarW

vom 16. November.
n ?icrera« Berichte des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen.
Voll fleischige . auagemäsfcefce, höohst.

Schlechtwerts , aio noch nicht ge¬
zogen haben (ungejoohte ) . .

Vollfl ., auggemäsfc ., im Alter y 4 -7 J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästete

und Eitere ausgemästete.
MUß. genährte jg . u . gut genährte alt.

Bullen.
-Vollfl.,au8gewaeh *.,hchst .Schlachtw.
Vollfloisehige , jüngere.
Mäß.genährte jüng .u.gut genährteälk

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgora .Färs . hchss .Schlachtw.
Vollfl ., auagmnästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Aelt «ro ausgemäst . Kühe u. wenig *ufc

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färse i . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber,
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mast Kälber.
Mitt lere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Mast lämmel und Sohafo
Aeltere Masthämmel . gering . Mast-

lämmeru . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schale

(Merzsohafei . .
Schweine.

Voll fleisch . bis zu 100 kg Gebend ge w.
Vollfltelsch . über 100 kg Lebernlgew.
Voll fleisch , über 125 kg Ijnhendgew.
Fette Ub»r 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige um . 100kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

Am \\ iceUadencr Scialaehtvieh *uirkt
Ochs -m 71, Bui eu 87. Kühe und Fär ;eu 20i _ . . . . . ..
Schwein *- 1031. Von den Schweinen wurden vor kau t zum Preise
73 Mk. 81 Stück . 72 Mir. 9 »Stück . 71 Mk 43 St ick , 70 1k. »4 St ofc
«9 Mk. 12 Stück 68 Mk 14 Stück . 5 . Mk . 2 Uib k . - Markt verlauf*
Mittleres Geschäft etw -js lieber t nd be Großvieh.

Am Fran fnrtpr Schl achtviehraa «’Ut betrug der Auftrieb
Ochsen 397, Bullen 44, Färsen u Kühen 1324, Kälbern 269. Schafen
Schweinen 2111. — Mar k t v e r la uf . Schleppend,UVberstand g riu*

Wiesbaheaer Fran furtef
Prellte. Freue . _

g«wictM «rtÄ
P*r50kr Per 50kg Par56kg PorWW

52—55 95- 102 52- 56 95—

49 52 91- 95 45- 60 30- 3«
44—48 82—90

45 - 48 80- 86 16—17 80- 83
. 70 79 42- 44 76 W

48- 53 86- 98 47- 60 84- 00

38- 46 78- 87 43- 46 8j—̂3

43 46 78- 86 84- 44 75—00
6 - 42 67- 73

30 - 36 60—70

60 100
- -

S7- M 9 1 100 16 -SO 78 -85
50- ^6 83- 94 42 46 71 7°

40 - 41 8t 83 40 88
331/2 76

- - - -

53 57 72- 73 57 ö# 72 74
87/a 53 72 -3 72- 7f

Ö8 69 o7—59 72- 74

64V2 55 To 71 58—57j/2 70- 73
25! 2 66 - — '

wurden aufgofcrieheO
Kälber 249. S -h fe 2G<

Di« Menö -Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Haupüchriftietter: Ä. Heger Hör ft.

Verantwortlich !«r den »oWsidiMi Teil : 31. HegerHorNi  fite beit Untrt>
hLIiuiißseeil B d. Naue 1, d 0 r f; für  Nachrlch-on ans Wiesbaden nnd den Stach»
barvejlrken I . SB.: H Diese .!dach: für ..«rrichli aal - : H Dieienbachl
!ür ..Spor : und Lufisahrr" : I . B.: « . Sooackor.  iiir .Bern» chteS' und *f*
.Btttffaftnt " : E. «oSacker.  für den Ha .delSielu « . Etz tat die Snze ge»
m l und Reklamen: H Dorna uf:  ämulch in Wiesbaden.
Druck und Verlag der ti . Schellenberg  chen Hof Vuchdruarrei tu -̂ i -soLdeu-

Sdrechftunde der Sckuittleilung 12 bis t Uhr.

Bei der am 12. d. Mts . von dem St . Elifabethen -Berein veranstalteten
Verlosung zum Besten der Armen sind aus die aufgesührten Losnummern
ne danebenstehenden Gewinne entfallen. F529

Wiesbaden , den 14. November 1914. Kgl. Polizei -Direktion.
Los-
Sir.

i Grw.-! Los.
1 Nr. i Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
1 Nr.

Los- Gew.- !L»S-
Nr. Nr. Nr.

| New-
i Nr.

j Los-
i Nr

«fr
Nr.

10 290 7t>5 19 U5 257 191/3, 156 2419 10 3058 146
20 i 129 721 855 i: 58 91 1905 i 185 2 .25 295 3' 60 2 0
27 I 4 723 8 2 1371 831 1 '10 18 24 38 1 2 3041 3 1
89 : 313 724 100 1377 60 1914 2 5 2448 2 .9 5075 25
41 312 732 43 1381 170 1 16 340 2451 51 3 U 334
55 b'S 750 356 1407 40 1919 251 2441 133 3 16 20 .63 98 763 76 1414 242 1950 265 2»85 55 8 1 233
66 1 0 811 78 14 0 3 1 1 5 2/8 24 9 238 3118 225
83 300 815 259 1471 174 1980 104 25 6 246 3i 9 192
85 288 843 41 1483 161 1992 3 2621 232 3161 105

l >8 3 6 901 111 1401 194 2 00 189 2531 29 3164 36
119 9 626 93 1498 325 2(09 333 2536 2i.2 3168 335
122 19 929 127 1 O0 309 2014 847 2517 264 8169 48
128 155 943 228 1 10 60 2.U7 87 25 2 107 3179 13
112 33 048 360 1511 2 7 2034 173 561 34 30 8 2 3
159 62 954 344 1524 254 2050 145 2572 8.39 3192 287
133 17 956 5 1537 316 2 61 184 2574 81 3193 2 ' 6
186 47 965 58 1540 22 2 67 308 2601 261 32 3 117
137 45 906 230 1544 212 2 -1 216 2608 95 8223 130
19t) 94 970 104 1549 237 2 78 9o 2618 84 :-2 18 139
199 196 10)5 l 5 1577 328 2 >86 346 2 40 64 32-9 351259 37 1013 243 1*16 342 2093 82 2658 147 3230 44269 8 4 1030 8: 0 1 14 188 2104 209 2 59 219 3236 66278 857 1022 255 1619 153 2107 13« 2662 172 247 1 1277 121 1 34 210 1( 22 148 2133 305 2 54 118 3 63 1' 83u0 2 3 1 50 168 1637 28t 2 U 1 198 16)5 317 3264 281801 19, >052 217 1643 2 21 -5 179 2704 318 72 6 67311 356 1067 101 1661 166 217:4 360 27' '7 327 3283 244819 169 L168 191 1662 307 2180 ln3 2726 61 8286 273331 218 1080 231 1671 253 2211 260 2778 843 3291 157368 69 1081 1*4 1672 97 2315 297 2793 294 3 13 292
373 123 1092 165 16-1 275 2231 216 2792 150 3316 345379 196 1099 284 1707 289 2222 323 2*01 167 3319 58
886 27 1100 22 ! 1742 110 2 '44 123 2910 326 3342 2793 6 12 ll 8 82 1747 349 2265 187 2 18 14 8846 112402 83 HÄ 240 1749 74 2278 278 2 25 52 3347 126405 1 8 1123 16 1753 258 2 76 141 28 5 200 384- 227410 266 1125 220 1757 236 2287 208 2 5 319 3355 1804.;Ö 133 112« 106 1761 134 2290 263 28 6 26 3375 177435 25 1123 158 1769 324 3299 190 2849 205 3381 193447 2 3 11.31 291 1786 159 2311 89 2861 245 3384 304451 303 1135 199 1789 306 2312 114 2879 72 3406 109460 13! 1141 6 Ist iÖ 211 2316 115 2910 64 3417 311471 71 1145 113 1813 137 2820 £58 2 16 96 3431 70493 152 1151 1 .0 1814 310 2035 231 2 18 154 3446 350503 2 1160 75 1826 286 2829 2' 8 2 !21 24 84 6 38709 77 1163 195 '835 302 23 5 68 2930 138 3440 125514 176 IS 3 92 1836 85 2355 338 2944 175 3444 116515 :4) 1206 89 1837 35 2858 1?5 29'9 204 8446 23554 171 1917 46 1850 182 2162 206 2' 67 299 3468 354564 268 1230 151 1853 280 2368 86 2972 7 8469 28573 267 1250 78 1860 293 2375 14.3 2976 249 3479 387579 201 1267 8 1872 332 2 !76 M4 2978 1 2 3484 285582 381 1268 79 1878 214 2880 241 2990 1 4 3503 57594 277 13U 270 1880 322 23*1 21 8007 2(9 3516 ll597 163 1316 120 1834 141 8898 15 9014 178 50638 1*2 1324 49 1892 99 2) 00 20 3020 213 3561 3 >8649 1 16 1331 80 1898 202 2408 220 3031 243 3567 1 1061 30 1342 815 t (97 320 2409 3-9 3033 272 3588 203672 88 1347 31 1899 1 282 2412 226 3042 348 3589 1271

ZfehMHg 24 . und 25 . November

im Oieostgebäude der Kgt, üenera -Loiisrie -öirestion in Berlin

Jungdeutschland
Geld -Lotterie

jvic  rcmrye nus wie nummern L—1200  fallen sind bei
Fräulein Ho» 1, Schiersteiner Straße 12, 3, diejenige», welche auf 1:01—3600
satten, bei Frau Stumpf , Dotzheimer Str . 8, 2, abzuholen, und zwar von
Dienstag , den t7. November, bis zum 25. November, morgens von 16  bis
12 Uhr und nachmittags von 8—4 Uhr. p 52Q

Gewinne,  welche bis zum 25. Nov. nicht abgeholt sind, sind verfallen.
Der Borftaud.

ÖGIBGewmne IlSS MBFII

'ISO © *©
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Porto und Liste 30 Pfennig extra
iOi oon Kgl Lotterie - Einnehmern und in allen
kenntlich gemsch .en Verkaufsstellen zu haben

Lass 3 M.
Bertmnii KStfSL Preass.Loflerfe-Einneliiner 22SÜI

'• eichnungen auf die steuerfreie,
am 1. April 1920 rückzahlbare

5‘A%Oesterreich.
Kriegsanleihe

zum Zeichnungspreis von N^ . 30 °/o
werden bis spätestens 23. Nov mber
gebührenfrei entgegengenommen v.

Gebrüder Irler,
SSjtrak - KeacIiäft,

Wi esbaden , Rheinstrass e 95.

Kürrftl . VlÄmei « !
Stets Neuheit, in Modebl. f. Hüte u.
Toi ette. Christbänmchen v. 25 Pf . an,
Tannenäste 15 Pf .. ;-lex mit roten

Beeren 10 Pf.
Dt . v - Ksrste « ,

Kunstblumengeschäft, Manrttinsftr. 12.

vn.'S-Ltrsose 27

Nmen-MMr Oir. Wagner, €ennasftr. 27,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Jackenkleidern während der Kriegszeit
zu ausnahmsweis billigen Preisen. (Neuestes Modeheft.) nIDoIlflanelle

BaumiDDllflanelle
für

Blusen, Hemden, Leibbinden usw.
in reichster Auswahl.

RoPBrroUlfld!f.“ ehr“
Ecke Grosse und Kleine Burgstrasse 1.



»Vom Kesten Keste 44

Fddwcitc „ Protector 44
ges. gesch.

= --■■ Vorzüge : -
Aus allerbestem Material hergestelit ! Warm gefuttert ! Absoli

Der üauptvorzug der Weste besteht darin , dass dieselbe trotz des i
versandt werden kann.

Protector I: Mk. 3 « .— bis 38 .- , Proteetor II: Mk. 29 .—, I
Zur Bestellung genügt An. abe des Brustumfanges . Versand direkt an t

Nur echt mit dem Stempsl„Protector1
Alleiniger Hersteller: P. fl. StDH Nackt.. Taunusstrasse2. Erstes Spi

51t* 53t* Montag , 16 . November 1914. xSiesiderrer TaMarr. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 1*

I Amlllche tünjcigrii
Bekanntmachung.

Gemäß § 2 der Verordnung des
Bundesrats über das Ausmahlen
von Brotgetreide vom 28. Okt. 1614
(R.-G.-Bl. S . 461) lasse ich die Aus¬
mahlung von Weizen in der Weise
Zu, daß von einem Mehl, bei dem
der Weizen miirdestens bis zu 75
vom Hundert ausgemahlen wird,
Mil Auszugsmehl bis zu 30 vom
Hundert ĥ rgestellt werden darf.

Berlin W. 9, den 2. Nov. 1914. .
Der Minister f. Handel u. Gewerbe,

gez. Dr . Sydow.
Höchstpreise für Kartoffeln.

Aus Grund des Reichsgesetzesvom
4. . August o. I . sind die Städte er¬
mächtigt Höchstpreise für den Mein-
haiidel testzusetzen.

nrd deshalb viermit zur
daß

deshalb
Kenntnis

Magistrat sofort Kleinhandels-
Hoch,tpretse für Kartoffeln festsetzen
wird, sobald in^ Wiesbaden für best
ausgelesene Speisekartoffeln der
isreis im Kleinverkauf, d. h. bis zu
10 Icg, deii Betrag von 4 Pfg . pro
Bund übersteigt. *

Wiesbaden, den 7. November 1614.
Der Magistrat.

Gesetz, betreffend Höchstpreise.
Bom 4. Aug. 1914 (R.-G.-Bl. S . 339.)

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden,
Deutscher Kaiser, König von Preußen
vlw., verordnen im Namen des
Reichs, nach erfolgter Zustimmung
des Bunidesrats und des Reichstags,
was folgt:

,8 1. Für die Dauer des gegen¬
wärtigen Krieges können für Gegen¬
wände des täglichen Bedarfs , insbe-
londere für NahrungS - und Futter¬
mittel aller Art, sowie für rohe
Raturerzeugnisse, Heiz- und Leucht-
Itorfe Höchstpreise festgesetzt werden.

8 2. Weigert sich trotz Aufforderung
der zuständigen Behörde ein Besitzer
der in 8 1 genannten Gegenstände,
ne zu den festgesetzten Höchstpreisen
Zu verkaufen, so kann die zuständige
Behörde sie übernehmen und auf
Rechnung und Kosten des Besitzers zu
den festgesetzten Höchstpreisen ver¬
laufen , soweit sie nicht für dessen
eigenen Bedarf nötig sind.

8 3., Die LandeSzcntralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Be¬
hörden erlassen die erforderlichen An-
mdnungen und AuSführungsbe-
mrnmunaen.

,8.4. Wer die nach 8 1 festgesetzten
überschreitet oder den

rare cm derartigen Gegenständen ver¬
heimlicht oder der Amforderung der
Zuständigen Behörde nach 8 2 nicht
waassommt, wird mit Geldstrafe bis
Zu 3000 Mark oder im Unvermögens-
mlle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

,8 5. Der Bundesrat wird er¬
mächtigt, den Zeitpunkt zu bestimmen,
Zu welchem dieses Gesetz wieder außer
Kraft tritt.
^,8 6. Dieses Gesetz tritt mit dein
Dage seiner Verkündigung in Kraft.
.Urkundlich unter Unserer Höchst-

e>genhändigen Unterschrift und bei-
gedruckten Kaiserlichen Insiegel . *

Gegeben Berlin im Schloß,
den 4. August 1914.

ich. 8.) Wilhelm. Delbrück.
Bekanntmachung

Um einen Ueberblick über die im
Derritorialbezirk 8. Armeekorps in
Privatpflcge bezw. Privatpflege -An-
italten befindlichen, aus dem Felde
SurückgekehrtenOffiziere zu haben,
ersuche ich sämtliche in Frage kom¬
menden Herren , dem stellvertretenden
Generalkommando 8. Armeekorps
m»e kurze Mitteilung zukommen
lassen zu wollen, aus der:

Name,
Truppenteil,
Aufenthaltsort,
wann aus dem Felde gekommen?
voraussichtliche Genesung u. Rück¬

reise zur Front
ersichtlich ist.

Koblenz» den 8. November 1614.
stellvertretendes Generalkommando

des 8. Armeekorps,
von Ploetz.

Bekan-ntmachung.
, Die Sperre , der Taubenschläge
jeglicher Art wird bis auf Widerruf
aufgehoben.

Mainz , den 12. Nov. 1914.
Gouvern ement der Festu ng Mainz.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Generalstabes

dürfen in den Familien -Anzeigen
von jetzt ab außer den Truppenteilen
und Verbänden, die bereits im
Frieden bestanden, nur diejenigen
Landwehr-, Reserve- und Ersatz
Formationen genannt werden, die
dieselbe Nummer tragen wie die
Friedensverbände.

Kassel, den 11. Oktober 1914.
Der  Oberpräsident . I . V.: gez. D»es.

Mmmrnmi
Dienstag , den 17. November 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Psandlokale Helenenstraße 6:

1 Sekretär , 1 Ladenschrank, eine
Theke, 1 Nähmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . Hieran anschließend als
Pfandverkauf:

1 Küchenschrank. 1 Küchentisch,
6 Stühle , 1 Waschkommode, eine
Eisenbettstelle und sonstige Gegen¬
stände

öffentlich gegen Barzahlung.
Die Versteigerung der letztgenann¬

ten Gegenstände bestimmt.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

Ka iser-Friedri ch-Ring 10, Part.
Bekanntmachung.

Dienstag , 17. November c., nach-
inittags 3 Uhr, werde ich hier im
Pfandlokale Neugaffe 22:

1 Büfett , 3 vollst. Betten , ein
Schreibtisch mit Stuhl , Kleider¬
schränke, Waschtische, Tevpiche,
Spiegel , Sofas , Stühle . 1 Gläser-
schpank, 1 Vertiko, 1 Regal, eine
Partie Herrenstoffe u. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern.

Spinde, Gerichtsvollzieher,
_ Wallufer Straße 6, 2.

Dienstag , den 17. November 1914,
nachmittags 3Vz Uhr , werde ich im
Pfandlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Landauer , 2 silbcrplatt. Pferde¬
geschirre, 1 Klavier,

ei« Pferd
(Rappstute ) ,

u. and. mehr ; anschließend in der
Mainzer Straße:

verschiedene Gemüsesorten.
Versteigerung des Pferdes bestimmt.

Wiesbaden, den 16. Nov. 1914.
Richter, Gerichtsvollzieher.

_Oranienstraße 48, 1.
Warnung.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Winterszeit werden Interessenten
wiederhol:
ihren Gärten liegenden.

daran erinnert , die tn
en liegenden, dem Frost

ausgesetzten Wasserleitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen rc.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu versehen.

Wiesbaden, den 2. Nov. 1914.
Betriebsabteilung

der Stadt. Waller- und Gaswerke,
Bekanntmachung,

betreffend Errichtung von Neubauten
an neuen Straßen.

Alle Bauintcressersten, welche an
projektierten oder an noch nicht
fertig ausgebanten Straßen (im
Smne des 8 6, Abs. 2, der Banpolizei¬
verordnung vom 7. Februar 1905)
Neubauten errichten wollen, machen
wir hierdurch darauf cnrfrnerksan,,
daß die Baugefuche stadtseits erst
dann nach 8 2 des Straßenbaustatnts
auf Genehmigung begutachtet werden
können, wenn folgende Vorbe¬
dingungen in erster Linie erfülltsind:

1. Der Baublock, in welchem das
Baugvnndstück liegt, mutz zweckmäßig

Bauplätzen vollständig so aufge-

tcilt sein, daß wesentliche Grenzver
ichiebungen in Bezug aus die Anzahl
der arrondierten Baustellen nicht
mehr eintreten können. Die Aus¬
teilung ist so vorzunehmen, daß sie
weder dem öffentlichen Interesse
widerspricht, noch die Interessen ein¬
zelner hierdurch geschädigt werden.

2. Den Magistratsbeschlüssen vom
10. ,Januar 1910 u. 20. Marz 1907
Mtsprechend muß die betreffende neue
Straße bezw. der Straßenteil
von Straßenkreuzung zu Straßen¬
kreuzung und im Anschluß au eine
bereits bestehende Straße auf flucht-
linrenmäßige Breite und planmäßig
rrergelegt, mit Kanal -, Wasser- und
Gasleitung , sowie mit einer vor
laungen Befestigung der Fahrbahn
m der ganzen Breite , bestehend aus
gedecktem Gestück mit provisorischer
Ueberpflajterung , versehen sein.

Da die Erfüllung dieser Vorbe¬
dingungen erfahrungsgemäß längere
Zeit beansprucht , jedoch stets von dem
an die neue Straße zuerst anbauenden
Bauherrn nachgewiesen werden muß,
so ivird den Bauintereffenten dringend
empfohlen, ihre Anträge auf Straßcn-
ausbau möglichst frühzeitig dem
städtischen Straßenbauamt einzu¬
reichen und auch die verlmigte Bau
platzeiisteilung rechtzeitig zu bewirken,
um Verzögerungen in der Abfertigung
der Baugesuche zu verhüten . Als
zweckmäßig hat es sich erwiesen,
gleichzeitig mrt der Abgabe des Bau-
gesuches an die Königliche Polizei¬
direktion ein zweites Gesuch unter
Beifügung eines vorschriftsmäßigen
Lageplanes mit Darstellung der
anzen Fläche des betreffenden Bau-
locks in dreifacher Ausfertigung an

den Magistrat cinzureichen, zwecks
Einleitung der zur rechtzeitigen Er¬
ledigung aller bauftatutarischen Ver¬
pflichtungen mit den Bauherren not¬
wendigen Verhandlungen . *

Wiesbaden, den 18. Dezember 1607.
Der Magistrat . Tiefbauamt.

Wiederholt veröffentlicht im No¬
vember 1914.

Städtisches Straßenbauamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchrmarlt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden» 16. Sevtember 1914.
_ Stadt . Akziseamt.

IPjrnrTTTTiri—nr—i— ■■ ——
pl » mlli(&etlnieiül
Arbeits-u.wagen«

Pferde,
junge u. volljähr., gut in d. Knochen,
preiswürdig zu haben. Interessenten
belieben sofort ihre Adressen unter
T. 785 an den Tagbl.-Berlag zu r.

BriUantring ätz Mt . Anzus.
Schwalbachcr Straße 35, Nhrenladen.

Gold . Dainen-Nhr, mit Diamanten
bese tzt, 45 Mk. Schwalbacher Sir . »5.

Gelegenheitskauf in schwarzen
u. braunen Halbschuhen, 3.95, 4.50,
6.50, 7.50. Marktstr aße 25. 1._

«ein.Meal-MkUmM..
fast neu, billig zu verkaufen Moritz¬
straße  64 , Hinterbaus Part . _

Gebrauchte Schreibmaschine,
gut erhalte», 60 Mk., zu verkaufen
Karlstraße 32,  1 links._

Geschäft,
gute Existenz nachweisbar, gleich
welcher Branche, hier od. Umgebung,

zu kaufe» gesucht.
Angeb, u. A. 72 an d. Tagbl .-Verl.
Alte Lchmuctsocheu
in Gold u. Silber,

auch Pfandscheine über solche, kaust
A. Ge zhals, Weberg sse 14

AlltiWMtN -Gksiich.
Daine sucht zur Vervollständigung

Pokale,
aufen.

'Verlag.

Oie

h.  Schellenberg
ßolbuchdrucfeerei
Wiesbaden i

liefert alle Dnickfachen
für Bändel,Snduffrie und Gewerbe,
für den häuslichen und geiellichah-
liehen Verkehr, ln jeder gewfinichlen
flusffaffung, ln korrekter Zelt zu
mäßigen Prellen. EHHfflBtssHHSHSH

\eueffe moicklnelle Cinrichtungen. O Reichefluswahl in modernen Schrillen, 3nifiolen
und Zierraten, y Trotze? Papier-hager. y

, Eigene Buchbinderei und Sfereelypie. *ea

Gut erhaltener
OG -Mtkl ». HWjkllg

tukaufen gesucht. Mitteilung unterlngabe des Preises u. A. 73 an den
Tagbl.-Verlag._ _

Villa-Kaufgesnch,
Kleine Billa mit größerem Garte»

wünscht eine Herrschaft zu kaufen.
Briefliche Mitteilung unter W. 784
an den Wiesba dener Ta gbl.-Berlag.

GM -WliMW
Koffer, Körbe, Möbel ete.von Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig auSgeführt.

iMei 'WM W
Eoulinstr . 3. Tel. 2574. 2575, ««74.

Feiner Privat-Mittags-
und Aüendtisch1.- Mk.
Pension Kalz, Kl. Burgstraße 2, 1,

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich,
Kimiderkleiider. Dotzh. Str . 41, 4. Et.

Elegante Damen -Garderobcn
w. anges. unter Garantie f. tadellos.
Sitz, Äend., Modernis., Ausbeff., Ein¬
füttern u. Anfbüg. bill. Josef Pekar,
Oesterr . H.-Schn., Michelsb. 28, S . 2.
Weihnachtsarbeiten

in Maschinenstickerei (Weiß-, Bunt-
u. Richelieu-) w. sauber u. billigst
angefertigt . 14täg. Unterrichtskurfe
im Maschinensticken. K. Breunig,
Fachlehrerin. Riehlstraße 11» 3.

Wer liefert ausgel.

M » . VMM
bMgst? Offerten mit Preis und
Quantum i». P. 4. W.  4308 an
Rudolf Mosse,' WormS. F133

miel-Pianos
und Hnrmoninms von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst,

Schmitz, Rheinstrasse 52.
Piano mietweise billig abzuaeben.

£M. u. V. 5 an den Tagbl .-Verlag.

Habe mich hier als Geigen*
lehrer niedergelassen.

8 . Tselierny,
ausgebildet von FVof, Sevcik

in Wien.
Schriftl. Anfr. Yorkstrasse 33.

Goldgaffe 16, im Laden, einfach möbl.
Zimmer zu vermieten.  _

Sattler
finden dauernde Beschäftigung auf
Militär - Arbeiten. Franz Becker,
Webergaffe 8.  _

Verloren
1 braune Handtasche Niederwaldstr,.
Schierst. Str ., Haltest, der Elektr.
Straßenb . Inhalt : Theater -Ab. und
Fahrk. d. Elektr. Abzug, gegen hohe
Belohn. Niede rwaldttraß e 8. V. lks.
Täschchenm. Portemonnaie m. Inh.
u. Erkennuingsmavke u. LöhnungS-
buch mit Namen Wöhrmann Herr¬
mann verloren . Abzug, gegen Belohn.
Eleonorenstraß e 6. Va rt. rechts._

Brieftasche
mit 120 Mk. kleine Scheine Inhalt,
von Hilfskassenboten verloren von
Luisenstr, bis Mainzer Str . Verlierer
ist Familienvater u. muß den Betrag
ersetzen, bittet ehrlichen Finder gegen
gute Belohnung um Rückgabe auf d.
Fundbüro. Friedrrch straße._

Silb . D.-Uhr mit Kette Mittwoch-
Abend verl. G. B. Orani en str. 60, 2.

Fein gebild. jüng . Witwe,
e Erscheinung, möchte mit alt.

vornehm. Herrn zwecks Ehe bekanrst
werden. Orferten unter M. 785 cm
den Tagbl .-Verlag.
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nach dem speziellen I ioHirt . . \r  P ' ohlir »rt  entspricht mit einem
| Verfahren der Herren » FOL V . L <! 0DIg U . V . F Gilling sicherenNährwert von
300  Calorien in 100  Gramm allen Anforderungen, welche an ein reelles

Nähr- und Kräftigungsmittel
von Seiten der ersten medizinischen Klinikern gestellt werden , die seine ausschliess¬
liche Anwendung in allen Kinderfürsorgestellen  des ln- und Auslandes empfehlen.
Concurrenz -Producte , auch dünnflüssige , mit geringerem Nährwert sind zu verwerfen.

In APOTHEKEN und DROGERIEN stets „LÖFLUND ’s“ verlangen.
F 72

Weihnachten im Felde!
Alle Angehörige, Freunde und Gönner des Instar illerie -Regts.

(Keueral feldzeug meiner ( Brandenburg sches) Nr 3 , das
mit seinen zahlreichen Formationen in Ost und West im Felde steht,
werden herzlichste gebeten, durch Liebes - und Weihnachtsgaben
den Artilleristen im Feindesland eine deutsche Weihnachten zu bereiten.

Es sollen alle Stäbe, Batterien und Munitionskolonnen mit über
20,000 Kriegern durch Weihnachtsgaben erfreut werden.

Liebesgaben, besonders Tabak, Pfeifen, Zigarren, Zigaretten, Lichter,
Taschenlampen erwünscht, können bei Frau Oberstv. Wis -el , Mnnster-
straste1, Weihnachtsgabenmit genauer Adresse des Empfängers in der
Gencralfcldzeugmcistcr- Kaserne, Stabsgebäude, Zimmer 19, abgegeben
werden. F283

Die Damen des Regiments.
Tcr Borstand des Bereins ehem. Angehöriger des

Regimen .s Weneralfeldzengmeistcr in Mainz.

$ eihirachtssendung
für nnsere 6 . Dragoner.

Listen zur Einzeichnung von Geldbeträgen zur Anschaffung von
notwendigen Liebesgaben liegen auf:

Bei Firma Philipp Hurtenbach , Mainz , Schillerplad, und
im Geschäftszimmer der Ersatz-Eskadron des Magd. Dragoner-
RegtS. 6, Hartenberg-Kaserne.

Daselbst sind auch Abnahmestcllen eingerichtet für Liebesgaben
ZN allgemeiner Berteilnng an das Regt., wie: Hosenträger,
Taschentücher, Taschenlampen, Kerzen, Seife, Pfeifen, Tabak, Zigarren,
Schokolade, Kakao, Tee, Zucker, Zwieback, Lebkuchen und anderes Weih-
nachtsgcback, Dauerwurst, Schinken usw., die in eine aufgelegte Liste
einzutragen sind.

Es wird Höst, gebeten, die gespendeten Pakete mit Inhaltsangabe
auf der Umhüllung zu versehen und Cßwaren am besten erst vom
18 . November ab einzulicfern. F283

Schluß der Sammlung am Abend des 21. November.
Für die Damen

des Magd . Dragoner -Regiments 6:
Frau Oberstleutnant von Grone«

Radium-Krißfls-Hosen und-Wen
c

Garantier

i - --

D. R . G. M.

ler bes ’e Schutz gegen Nässe.
t wasserdichtj sehr leicht , angenehm im Tragen.

Versand als 10 Pf . - Feldpostbrief.

Heinrich Wels,
WLrktstrasse 34.

K 136
- - ——- jj

flrrn Dum. Coonuc
Liköre , elegante weiäse Kugelflascheri , ca . 15 Sorten , je 1 . 50.
lierliner 1 afelkiinimel die Literflasthe Ilk . 1.40 u. 1.75.

_f . li. Dinutbadi, JSfiÄ 7. b™
Xeiio Papiergeld » ISörs ©,

verbessertes Modell , übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk . 2.—. 3.50 , 4.50 . prima
wo ches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutel 75 Pf . —
Zigarre -Ta ehe , Schutz vor Druck und Nässe , Mk , 2. 50 . 1812

W . Meicheit . Off nbacher Lederwarenhaus,
Grosse Bur .straße 6.

D .eüstag auf dom Markte:

Billiger Seefisch-Verkauf.
Gr. Scliellliscli 45, mittel 40, kleine 25 Pf.
Sa Kabeljau 40, Seelachs 35. Dorsch 35 Pf.
Bratschoilen 35, grosse Schollen 50 Pt;

Schirm - Wepcrvcrturen

„ W ÜWt « I»
Neubeziehen . — Neuanfertigung.

Kein Laden . — Faulbrunnenstr . 7, 1.
Stoffe f. wasserdichte Kriegswestcn.

Für unsere
Krieger:
Hein wollene TTUlitär-

wesien,
Woll- und Baumwod-

Tianeii-Jiemden,
Trikot-Unterkleider,
Brusfscf)üfzer,
Leibbinden,
Tusslappen,
Wod-Decken,
Tascbenfücbe).,
Woll- und Baumwod-

Tianede,  1720

J ,Stamm
Grosse Burgstrasse 7.

Liebesgaben

I Militär-Lampen
Taschen - Oefen
Tabaks - Pfeifen

Lunten - Feuerzeuge
Aluminium-Essbestecke

Zigarren - Etuis

Siektnepr Kchf
Wilhelmstrasse £2. 1819

500 -Gr. -Woche!

!!! Feldiampe«!!!
Prima Ersatz -Batterien

(8 .Stunden 80 Pf .)
Niederlage: Rhrinstraße

ia &ng :er lagernde

fiandsdiuhß
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Ferner:

Glace-Stepper zu Mk . 2.90*
Ja ROeCkl , Hofliandschuhfabrik,

Filiale Gr . Burgstrasse 1_
^llllllllllllllil !lllll!l!lllllllllllilllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllll!llllllll!llll!ll!lllllllllllllllllinilllllllllllllll^

| Vom 15. bis 22. November:

| 500 -Gramm-Feidpost-WocheI
110 *1. Rabatt 10 *1. (
== S

| auf alle unsere Artikel.

| Rosenthal& David|
I Wilhelmstrasse 44. i

1809

Zlllll BaM der ielnamts-Batete
bitten wir dringend um Zusendung von kleine « Papp « und Holz»
schachteln, etwa 20 cm hoch und tief und 30—40 cm lang. F229

Rotes Kreuz Abteilung HI,
Schloß Mittelbau.

Geschäftsstunden: Werktags9—1 und 3—6 Uhr.

IlilUär -Weiten.
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk. 12.—
aus schwarzer Seide Mk. 12.—, 16.—, 22.—
aus Mosetigbatist . Mk. 4.50, 6.50, 8.50
aus sämisch Leder (sehr warm) 30.—, 33.—
Woll westen von Mk. 6.— bis Mk. 30.—

Wollene und seidene Schlancbmiitzen,
Halsbinden , Halstücher , Handschuhe.

Sporthaus Schaefer,
Webergasse 11. 1678

o>
<7<r-ßieitenfyonicj (iuw«wä
fffb per Pfund 1.20 und 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der

g Cars praetormr.'"W5 'L"
Trauben 45 Pf . p. Pfd ., Nüsse,

Tafeläpfel , Birn . Marktstr . 25, Obstl.

Deutsche Frauen
kauft deutsche Fabrikate!

Fort mit den
französischen oder englischen

Präparaten der Kosmetik!

Ueberlegen u. pre;swerter
sind deutsche Erzeugnisse

Hykosta-Seife~
Packung — 2 Stück — Mk . 1.40

gibt vornehme Weichheit und rosige
Geschmeidigkeit , deshalb die

Lieblingsseife verwöhnter Frauen.
Als bestes Mittel zur Hautpflege

Hjkosta-Sclinee
Tuben zu Mk . 1.50 u . Mk . 1. —,

sahnenweich , nicht fettend,
mit feinstem Blütentau parfümiert.

In allen Apotheken , Drogerien
und Parfümerien erhältlich.

610 fr 0. » IlWllk
W . Benker , Miflrftftr.32.

Reparieren und Neberziehen
schnell und billig . — Telephon 2201,

. _ Leset rille ! .
Herrenschneiderei wend . Röcke8» Rep
Rein ., Anz .-Ausbiig . 1.50, Samtkrag-
Reufüttern . Kleber , Frankenstr . 24,1

Kürhaus-Veranstaltunêii
am Dienstag, 17. Novbr.
Abonnements- Konzerte

Städtisches Kurorchester.
I^ itung : Herr Hermaan Jrmer . städfc

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Ouvertüre zu „ Ilka “ von
F . Doppl er*

2. Matrosenchor aus der Oper ,P et
fliegende Holländer “ von

R . Wagner-
3. Elfentanz von O. Höser.
4. Larghetto von G. F . Händel . „
5. Ouvertüre zur Oper „Oberon

von C. M. v . Weber.
6. Fantasie aus der Oper

Nachtlager in Granada “ von
C. Kreutzen

7.  Düppler Schanzen- SturmroarscB
von G. Piefke.

Abends 8 Uhr:
1. Zur Namensfeier von

L . v . Beethoven-
2. Rotkäppchen , Märchenbild v°n

F . Bendel.
3. Peer Gynt -Suite Nr . 2 v . E ._Gri ®8-

I . Der Brautraub (Ingrids Klag ®'"
II . Arabischer Tanz . III . Pe
Gynts Heimkehr (Stürmis 0.“".
Abend an der Küste u . SolveiJe*
Lied .) . „

4. Ouvertüre zur Oper „ Die lustig
Weiber von Windsor “ von >

o . Nicol *;
5. Volksszene aus der Oper "

Evangelimann “ von W . Ki®n '
6. Walkürenritt aus dem Mus

drama „ Die Walküre “ von
R . Wagt “*
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